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Partei hat durch ihre Vertreter 
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für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feierlage. 


Schriflleilung und Geſchäſlsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluſß Nr. 57. 


Ju- und Auslandes. 
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der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße I, den Anzeigenbeförderungsgeſchäflen 
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M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Auzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ansgabe der Zellung bis 


Sonntag den 23. September 1900. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden augenommen in 


önigsberg, 


1 Uhr nachmittags. 


XVIII. Jahrg. 


Bezugs⸗Einladung. 


Die geehrten auswärtigen Leſer der 


„Thorner Preſſe“ und alle, die es werden 


wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner 
Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 
Sonntag, am 30. d. Mts., endet dieſes 
Vierteljahr, und vermögen wir unn dann die 
Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sountagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
erigen und rechtzeitig den neuen Leſern zu⸗ 
de tellen, wenn fie mehrere Tage vor Ablauf 
— Bezugszeit die Zeitung beſtellt 


„Der Bezugspreis für ein Vierteljahr be⸗ 
60 Mk., ohne Poſtbeſtellgeld oder 


U Bestellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
ichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
usgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
5 Katharinenſtraße 1. 
ie, Weltpolitik“ und der fozinl- 
demokratiſche Parteitag. 
t er zur Zeit in Mainz tagende Partei- 
ag der Sozialdemokraten hat ſich in ſeiner 
Nachmittags⸗Sitzung am Dienſtag mit der 
Frage der „Weltpolitik“ beſchäftigt und ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution angenommen, in der 
die „deutſch⸗chineſiſche Kriegs⸗Politik“ in der 
deukbar ſchärſſten Form in Bausch und 
Bogen verdammt wird. Das war zwar 
vorauszuſehen, denn die ſozialdemokratiſche 
i im Reichs⸗ 
tage wie durch ihre Preßleiſtungen bei Ge⸗ 
legenheit der Flotten⸗Debatten im Frühjahr, 
— jüngſt, als die ſchnöde Verletzung des 
— ae in Peking jeden Normal⸗ 
udenden auf's tieſſte empörte, zur Ge⸗ 


nüge bewieſen daß ſie fü 

ar ’ ie für die unab⸗ 
en Forderungen des modernen 
5 elthandels kein Verſtändniß hat und 
aß jedes nationale Gefühl in ihr erſtorben 


Ne Die maßloſe Form, in der die genannte 
eſolntion des Parteitages aber abgefaßt iſt, 
macht es der nationalen Preſſe zur Pflicht, 
von neuem auf die verrannte, vaterlandsloſe 

altung hinzuweiſen, die eine Partei gegen⸗ 
ME ea u — RE ETEE 


Die Irre von Sankt Rochus. 
Kriminalroman von Guſt av Höcker. 

(Nachdruck verboten.) 

(1. Fortſetzung.) 

8 Beide Mädchen waren über dieſe Eut⸗ 

eckung nicht wenig erſtaunt und blickten 

einander betroffen an. 

od „Vielleicht bat der Herr Profeſſor geſtern 

* 95 einem der vorhergehenden Tage 

— eſuch empfangen,“ vermuthete der 
aaniifar, „und man hat vergeſſen, die 
* von innen wieder zu verriegeln.“ 

chon ſeit Wochen war niemand da⸗ 


Fenin Darüber ſtimmte Reſi mit dem 
derſchlan überein. Und daß die Thür ſtets 
oſſen war, darüber wachte Frau 


Bruſcher 2 3 * 2 * 2 
Sorgfalt. die Wirthſchafterin mit peinlicher 
‚nlöstie ſchlug ſich Reſi vor die Stirn. 
5 telleicht habe ich den Riegel ſelbſt zurück⸗ 
eſchoben,“ erklärte fie. „Im erſten Schrecken 
vorhin durch alle Zimmer gerannt. 
23. achte, der Mörder hielte ſich vielleicht 
aba noch verborgen oder er habe die 
md ana ausgeraubt. Da iſt es wohl 
die ich, daß ich in der Eile und Verwirrung 
zu wiſſen, ſelbſt aufgeriegelt habe, ohne es 
Tonnen We chneller auf den Korridor zu 
Mordgeſchichte fei, bei einer jo fchredtichen 
Run gleichleine fünf Sinne behalten?“ 

ia te 5 5 9 Ybiel, — die Thür war offen,“ 
Mann er Komma, „und ſomit iſt die 
öglichkeit gegeben, daß der Thäter, welcher 
Ebenfalls Mittel gehabt hat, die äußere 
datreethür zu öffnen, durch dieſen Salon in 
in Schlafzimmer feines Opfers gedrungen 
Kae es läßt ich begreifen, Paß. gg 


nein nichts gehört hat. — Doch was 


Bitte Sie da an den Fingern, Fräulein ? 
eigen Sie mi sb 


r Ihre Hand.“ 


über vitalen Fragen unſerer Politik, bei 
denen zudem die nationale Ehre berührt 
wird, einnimmt, eine Partei, die ſich rühmt, 
ein Drittel aller wahlberechtigten Stimmen 
auf ſichzu vereinigen. 

In der Reſolution heißt es: „Die zum 
Zwecke kapitaliſtiſcher Ausbentung und mili⸗ 
täriſcher Machtentfaltung betriebene Welt⸗ 
beziehentlich Kolonial⸗Politik, wie fie neuer⸗ 
dings auch in dem Zuge gegen China zum 
Ausdruck kommt, entſpringt in erſter Linie dem 
habgierigen Verlaugen der Bourgeoiſie nach 
neuen Gelegenheiten zur Unterbringung des 
ſtets auſchwellenden Kapitals, dem die Aus⸗ 
beutungs⸗ Gelegenheiten im Inlande nicht 
mehr genügen, ſowie dem Drange nach neuen 
Abſatzmärkten, die jedes Land für ſich zu 
uſurpiren trachtet.“ Weiter heißt es daun: 
„Der Parteitag erklärt im beſonderen: Die 
deutſch⸗chineſiſche Kriegs⸗Politik, für welche 
die Reichsregiernng die Verantwortung über⸗ 
nommen hat, beruht außer auf der allgemeinen 
Profitwuth der Bourgeoiſie auf militäriſcher 
Ruhmſucht undauf der chauviniſtiſchen und ehr⸗ 
geizigen Leidenschaft, „größeres Deutſchland“ zu 
ſchaffen. Die ſozialdemokratiſche Partei hält 
dieſe Politik für verwerflich und erhebt den 
entſchiedenſten Widerſpruch gegen die abeu⸗ 
teuerliche gewaltſame China⸗Politik der Re⸗ 
gierung, welche für das Volk ſchwere Ge⸗ 
fahren herbeiführt und ungeheure Opfer an 
Gut und Blut erfordert.“ 


„Die ſozialdemokratiſche Partei, die auf 
ihre Einficht in die „Juternationalität aller 
Welt⸗Jutereſſen pocht, hält es alſo für recht 
und für möglich, daß ſich inuerhalb der 
modernen Eutwickelung ein Laud völlig ab⸗ 
zuſchließen trachtet, ſie nennt eine Politik 
„abenteuerlich und gewaltſam“, die mit fried⸗ 
lichen Mitteln danach ſtrebt, dem deutſchen 
Markte größere Abſatzgebiete zu erſchließen 
und zu ſichern. Sie iſt blind für die Ge⸗ 
fahren, die in erſter Linie der deutſchen 
Arbeiterſchaft drohen, wenn die noch uner⸗ 
ſchloſſenen Abſatzgebiete von den anderen 
Nationen für ihren Handel mit Beſchlag be⸗ 
legt würden und Deutſchland bei ihrer Er⸗ 
ſchließung beiſeite gedrängt würde. Sie 
will die ihr anhängen Wählermaſſen glauben 
„. ñ᷑U—;—ñ.]n»„„„ͤ„%00ꝙ 

Vor dem Hauſe unten ſammelte ſich eine 
gaffende, erwartungsvolle Menge an. Die 
Provinzialhaupiſtadt gehörte zu den Groß⸗ 
ſtädten, aber an Neugierigen fehlte es auch 
hier nicht, und in der ſtillen Vorſtadtſtraße 
kümmerte ſich einer um den anderen wie in 
dem kleinſten Krähwinkelneſte. Profeſſors 
dicke Reſi in geſtrecktem Laufe daherkeuchen 
zu ſehen, war ſchon an und für ſich ein un⸗ 
gewöhnlicher Anblick geweſen; daß fie unter 
heftigen Giſtikulationen mit dem Schutz⸗ 
mann ſprach, mußte eine an's ſenſationelle 
grenzende Veraulaſſung haben, und jo hatte 
ſie nicht ins Haus zurückkehren können, ohne 
einigen zudringlichen Fragern aus der 
Nachbarſchaft die kurze, aber wie betäubend 
wirkende Auskunft zu geben: „Profeſſor 
Georgi iſt ermordet in ſeinem Bett ge⸗ 
funden worden.“ 

Die Schreckenskunde verbreitete ſich raſch 
von Mund zu Mund, drang in die Verkaufs⸗ 
läden und in die Wohnungen und brachte 
Männer und Weiber, Greiſe und Kinder auf 
die Beine. Schutzmänner erſchienen raſch 
nach einander, man wußte nicht, wo ſie ſo 
ſchnell herkamen. Als aus der Menge die 
blitzenden Helmſpitzen hervorragten, gewann 
die Szene erſt die rechte Weihe des Schred- 
lichen und Unheimlichen. Dann brachte eine 
Droſchke den Kriminalkommiſſar; bald dar⸗ 
auf fuhr eine zweite vor, welcher der Staats⸗ 
anwalt mit dem Protokollführer eutſtieg, 
was unter den durcheinander ſchwatzenden 
Gruppen ein augenblickliches, feierliches Ver⸗ 
ſtummen bewirkte, wie das Erſcheinen des 
Pfarrers bei einem Begräbniß. Die 
Menſcheumaſſe ſchwoll derart an, daß ſie zu 


beiden Straßenſeiten weithin ein langes, 
tiefgliedriges, kopfnickendes, Hände be⸗ 


wegendes und dumpf murmelndes Spalier 
bildete. Tanſende von Augen waren unter 


machen, daß die deutſche Politik grundſätzlich 
gewaltſam in China vorgehe, während doch 
dieſe Gewalt erſt zur Anwendung kam und 
kommen mußte, nachdem in China ein Bruch 
des Völkerrechts ohne Beiſpiel verübt, nach⸗ 
dem die Geſandtſchaften bedroht, belagert 
und beſchoſſen und der deutſche Geſandte er⸗ 
mordet war. Einer friedlichen Politik, die 
der Erſchließung eines in unmöglicher Ab⸗ 
fonderung brachliegenden Gebiets für den 
deutſchen Handel dient, von dem direkt und 
indirekt mehr als die Hälfte der deutſchen 
Arbeiter lebt, ſchiebt die Sozialdemokratie 
als Beweggrund „kapitaliſtiſche Ausbentung 
der Bourgebiſie“ und „Profitwucher“ unter. 
Ein ſolche blindwüthige Entſtellung der that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe und Motive läßt ſich, 
ſoweit ſie nicht bewußt der Erregung von 
Klaſſenhaß und Unzufriedenheit dienen ſoll, 
nur mit einer völligen Verrauntheit in dok⸗ 
trinäre Parteigrundſätze erklären. 

Und „militäriſche Machtentfaltung“ iſt 
nach Auſicht des ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
tages der Grund für die Eutſendung der 
China⸗Expedition! Bis zu welch’ bedaner- 
lichem Grade muß das nationale Ehrgefühl 
in der ſozialdemokratiſchen Partei geſchwunden 
ſein, wenn ſie auſcheinend jedes Gefühl dafür 
verloren hat, daß das deutſche Reich die 
nationale Pflicht hat, für die ſchnöde Er⸗ 
mordung des käiſerlichen Geſandten Sühne 
zu fordern und das Leben der in China 
friedlich lebenden Miſſionare und Kaufleute 
zu ſchützen! Wie vermöchte ſich das deutſche 
Reich ſeine Stellung innerhalb der Mächte 
zu erhalten, wenn es derartige unerhörte völerk⸗ 
rechtliche Verletzungen ungeſühnt hinnähme? 

Auf dem Parteitage haben ſich die 
Führer gerühmt, daß ein Drittel der deutſchen 
Wählerſchaft hinter ihnen ſtände, trotz⸗ 
dem iſt es kaum glaublich, daß der gehäſſige 
papierne Proteſt des Parteitages gegen die 
China⸗Politik über den eugſten Kreis der 
„Genoſſen“ hinaus in der deutſchen Arbeiter: 
ſchaft Widerhall finden ſollte. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Zutheilung der auf die deutſche 
Auleihe gemachten Zeichnungen iſt am 


hoch emporgezogenen Brauen nach den oberen 
Feuſtern des Profeſſorhauſes gerichtet. Ein 
Zimmerlehrling aus dem Bauhofe, der mit 
ein paar leeren Schnapsflaſchen in den 
Händen heraustrat, wurde als ein in der 
Sache tief Eingeweihter betrachtet und über⸗ 
all angehalten, um Auskunft zu geben. 
Trotzdem man aus ſeinen Bewegungen 
deutlich ſah, daß er ſelbſt nichts wiſſe, 
wollten dies doch auch die Feruſtehenden aus 
ſeinem eigenen Munde hören und bedrängten 
ihn mit Fragen. 

Stunden vergingen. Die augeſtaute 
Volksmaſſe harrte wie eine ſteinerne Mauer. 
Endlich ereignete ſich etwas neues. Staats- 
auwalt und Protokollführer verließen das 
Haus und kehrten, da die Droſchken wieder 
abgefahren waren, zu Fuß nach der inneren 
Stadt zurück. Unmittelbar hinter ihnen 
folgte ein anderer Herr, der Gerichtsarzt, 
welcher bei ſeiner Ankunft wenig beachtet 
worden war. Für eine Anzahl der Gaffer 
bedeutete das Fortgehen der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft einen Abſchluß, und ſie entfernten ſich, 
wie im Theater ein Theil des Publikums 
kurz vor dem letzten Fallen des Vorhaugs 
ſeine Plätze verläßt. Bald zeigte ſich jedoch, 
daß ſie viel verſäumt hatten; denn aber⸗ 
mals ereignete ſich etwas neues. Ein 
Schutzmann trat eiligen Schrittes aus dem 
Hauſe und holte von dem nächſten Halteplatze 
eine Droſchke. Dieſe war halb offen; auf 
Geheiß des Poliziſten mußte ſie der Kutſcher 
gänzlich ſchließen. Für wen war der Wagen 
beſtimmt? Bei der allgemeinen hochgeſpaunten 
Stimmung der Menge tauchten allerlei 
Vermuthungen auf; ja, es gab Leute, welche 


kühn und gedankenlos genung waren, ſich 
darauf gefaßt zu machen, daß in der Droſchke 


der Leichnam des Ermordeten fortgeſchafft 
werden ſolle — in das Gerichtsgebäude 


Donnerſtag in Newyork erfolgt. Die 
Zeichner kleiner Beträge erhalten die volle 
Summeihrer Zeichnungen; die großer nur einen 
kleinen Theilbetrag. Faſt der ganze Betrag 
der Anleihe entfällt auf Subſkribenten in 
den Vereinigten Staaten. 

Profeſſor Mommſen, der „Ehren⸗ 
präſident“ des Goethebundes, hat an ein 
Hamburger Blatt ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er ſagt: „Meine Ueberzeugung iſt, 
daß der Goethebund nicht mehr vorhanden 
Aber es iſt auch nicht zu 
ändern, daß die Deutſchen keinen Bürgerſinn 
haben, daß ſie ſich bereitwilligſt regieren 
laſſen, auch auf Verlangen ftenern und 
heuern, daß ihnen eben der Militarismus 
und die Bismarckerei die Selbſtbe⸗ 
ſtimmung gründlich ausgetrieben haben. 
Allerdings reagiren ſie noch am erſten auf 
dem formell unpolitiſchen Gebiet des freien 
Geiſteslebens, und Goethe, der Befreier, hat 
beſſere Chancen als Männer wie Tweſten 
haben würden, auch wenn wir ſie hätten; 
eben wie im 16. Jahrhundert Luther Erfolg 
hatte und Hutten nicht.“ Die „Berl. Neneft. 
Nachr.“ erwidern dem Herrn Profeſſor wie 
folgt: „Wie Herr Mommſen den weſentlich 
unter feiner dekorativen Mitwirkung begrüun⸗ 
deten Goethebund beurtheilt, iſt ſeine Sache 
und die des Goethebnndes ſelbſt. Aber was 
er über die „Bismarckerei“ ſagt, klingt doch 
außerordentlich jenil. Die „Bismarckerei“ 
hat uns ein geeintes Deutſchland, hat uns 
Kaiſer und Reich, die im Norden und Weſten 
verlorenen Grenzmarken zurlickgegeben und 
dem deutſchen Reiche überdem eine Ver⸗ 
faſſung verliehen, die an freiheitlicher Eut⸗ 
wickelung das Maß des Nothwendigen und 
Erträglichen läugſt nicht unweſentlich über⸗ 
ſchritten hat. Herr Mommſen hat ſich durch 
ſeine Forſchungen in der römiſchen Geſchichte 
einen Namen gemacht, die deutſche Geſchichte 
ſcheint ihm dabei ein verſchloſſenes Buch ge⸗ 
blieben zu ſein.“ 

Ein erfreuliches Zeichen von deutſchfreund⸗ 
licher Geſinunug der in Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika anſäſſigen Buren meldet die 
ſoeben erſchienene Nummer der deutſchen 
„Kolonialzeitung“. Sie veröffentlicht ein 


iſt.— — — 


oder in die Anatomie. Alles erhob ſich auf 
den Fußſpitzen, alle Hälſe reckten ſich empor, 
als durch die vorderſten Zuſchanerreihen, 
welche zu beiden Seiten des Hauseinganges 
ftanden, eine zurückdrängende Bewegung 
ging, als ſollte der Weg freigemacht werden. 

Der Kriminalkommiſſar trat heraus. An 
ſeiner Seite ging wankenden Schrittes eine 
Dame, jung, ſchlank gewachſen, mit einem 
engelſchönen, aber marmorbleichen Antlitz. 
Sprachloſes Staunen malte ſich auf allen 
Geſichtern. Nur der Mann des Geſetzes 
zeigte die eiskalte, unbewegliche Miene des 
abgehärteten Beamten, der daran gewöhnt 
war, über nichts zu erſtannen, über nichts 
ſich zu wundern. Er ließ die Dame zuerſt 
einſteigen, wobei er der Schwankenden behilflich 
fein mußte; dann ſetzte er ſich an ihre 
Seite in den Fond des Wagens, und ein 
Schutzmaunn nahm auf dem Rückſitz Platz. 

Das war eine Verhaftung — darüber 
mußte ſich jeder klar ſein. 

„Das Fräulein! — Die Vorleſerin des 
Profeſſors!“ raunten ſich eutſetzt diejenigen 
zu, welche der nächſten Nachbarſchaft an⸗ 
2 während der Wagen raſch davon⸗ 
uhr. 


* 
* . 

Der ermordete Profeſſor Georgi, obwohl 
erſt fünfundvierzig Jahre alt, hatte ſich in⸗ 
folge eines zunehmenden Bruſtübels ſchon 
ſeit längerer Zeit von ſeiner Thätigkeit als 
Univerſitätslehrer zurückgezogen. Sein be⸗ 
deutendes Vermögen, wozu auch das von 
ihm bewohnte Haus gehörte, geſtattete ihm, 
gauz ſeiner Geſundheit zu leben. Er war 
Archäolog; durch anhaltende Studien hatten 
ſeine Augen gelitten und bedurften der 
Schonung; da er aber nach wie vor an 
ſeiner Wiſſeuſchaft hing und die neuen Er⸗ 
eigniſſe derſelben eifrig in der Fachlitteratur 


* 


reſſe. 


Schreiben aus Grootfontein vom 14. Juli 
d. Js., wonach ſich im Diſtrikt Grootfontein⸗ 
Otavi (Nordbezirk von Deutſch⸗Südweſtafrika) 
auf Veranlaſſung der Herren Oberarzt 
Dr. Kuhn, Leutnant Eggers und Kaufmann 
Günther Fiſcher eine neue Abtheilung der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft gebildet hat. 
Derjelben gehören u. a. ſieben Farmer aus 
Trausvaal und ein Farmer aus Kaplaud 
an; alle dort auſäſſigen Buren haben ſich ſo⸗ 
fort auf eine Aufforderung hin mit lebhaftem 
Jutereſſe der neuen Abtheilung angeſchloſſen. 
Wie es weiter in dem Schreiben heißt, 
hoffen die Betheiligten bei einer eventuellen 
Bureneinwanderung, der deutſchen Sache 
durch das erfolgte Zuſammenſchließen der 
deutſchen und der niederländiſchen Elemente 
nützen zu können. Sämmtliche Mitglieder 
der Ortsgruppe würden eine Bureneinwan⸗ 
derung mit Freude begrüßen; die der Orts⸗ 
gruppe bereits angehörenden Buren würden 
ihren Einfluß auf die Ankommenden geltend 
machen, um eine dentſche Geſinnung bei 
ihnen zu erwecken. 

Freitag Nachmittag fand in der Wiener 
Hofburg Galadiner ſtatt. Der Schah ſaß 
zur Rechten des Kaiſers. 

Der 30. Jahrestag der Befreiung Roms 
wurde am Donuerſtag in ganz Italien 
feſtlich begangen. Beſonders glänzend war 
die Feier in Rom. An der Porta Pia ver⸗ 
las der Bürgermeiſter ein Telegramm des 
Königs und hielt eine Rede, in der es u. a. 
hieß: „Wir wollen den Ruf wiederholen: 
Rom oder den Tod demjenigen, der unſere 
Unabhängigkeit anzutaſten wagt. Rom er⸗ 
neuert den feierlichen Vertrag zwiſchen 
König und Volk und grüßt den jungen 
Herrſcher, welcher unſer unerſchütterliches 
Vertrauen zu ihm und der Sendung des 
Hauſes Savoyen kennt.“ Nach Schluß der 
Rede wurden unter großer Begeiſterung der 
Volksmenge Kräuze an der Breſche der 
Porta Pia niedergelegt. 

Der Herzog der Abruzzen iſt 
Donuerſtag Nachmittag mit dem Korvetten⸗ 
kapitän Cagni in Venedig angekommen, um 
der Köuigin⸗Wittwe Margherita einen Ber 
ſuch abzuſtatten. Die Begegnung zwiſchen 
dem Herzog und der Königin war ſehr er⸗ 
greifend. 

Am Freitag iſt in Glasgow ein uener 
Todesfall und eine neue Erkrankung an Peſt 
vorgekommen. Der Stand der Epidemie 
iſt jetzt folgender: 24 ausgeſprochene Peſt⸗ 
fälle und peſtverdächtige Fälle; unter ärzt⸗ 
licher Beobachtung ſtehen 88 Perſonen. 

Königin Draga von Sebien hat als 
Muſter aller weiblichen Tugend das Pro⸗ 
tektorat über ſämmtliche ſerbiſchen Frauen⸗ 
vereine übernommen. 

Nach Meldungen aus Sofia iſt die 
Demiſſion des Handelsminiſters Natſchowitſch 
augenommen. An ſeiner Stelle iſt der Vize⸗ 
präſident der Sobranje, Advokat Tiloroff, 
ein Anhänger Radoslawows, zum Handels⸗ 
minister ernaunt worden. 

Der Schwager des Sultans, Mahmu d⸗ 
Paſcha, ſoll, wie der „Frankf. Ztg.“ ge⸗ 


verfolgte, ſo hatte er ſich vorleſen laſſen. 
Früher bediente er ſich hierzu ärmerer 
Studenten, die zu beſtimmten Stunden zu 
ihm kommen mußten und dafür honorirt 
wurden. Seit einem Jahre hielt er ſich in 
der Perſon Konſtanze Herbronus eine eigene 
Vorleſerin. Und dieſes junge Mädchen ſtand 
nun unter der ſchweren Anſchuldigung, den 
Gelehrten, ihren Brotherrn, ermordet zu 
haben, und mußte vor dem Schwurgericht auf 
der Anklagebank erſcheinen. en 
Der Kriminalkommiſſar hatte bei einer 
zufälligen Bewegung ihrer rechten Hand 
au zwei oder drei Fingern Blutſpuren be⸗ 
merkt, die ſich bei näherer Unterſuchung 
noch reichlicher auf der inneren Handfläche 
zeigten. Seine Frage, wie das Blut an ihre 
Hand gekommen ſei, verſetzte ſie in große 
Verwirrung. Sie wollte ſich durchaus nicht 
erinnern können, mit den blutigen Wunden 
des Ermordeten in Berührung gekommen zu 
ſein, und doch konnte ein ſo ſcharfer Be⸗ 
obachter, wie der Kommiſſar, ihr leicht an- 
merken, daß ſie etwas verſchwieg, was ihr 
nicht über die Lippen wollte. Jufolgedeſſen 
wurde mit Zuſtimmung des hinzugekommenen 
Staatsanwalts eine genaue Durchſuchung 
ihres Eigenthums vorgenommen, und in 
einem Fach ihres Schranks fand man, 
zwiſchen Weißzeug verborgen, einen Hammer. 
Es war ein Hammer, wie man ihn in 
jeder Hauswirthſchaft zum Einſchlagen von 
Nägeln benutzt; er war noch neu, wie friſch 
aus dem Laden gekommen und paßte genau 
in die Kopfwunden des Ermordeten. Blut⸗ 
ſpnren befanden ſich nicht an dem Werkzeug, 
dieſe waren offenbar unmittelbar nach voll⸗ 
brachter That ſorgfältig abgewaſchen und 
der Hammer noch naß oder feucht zwiſchen 
das fein gebügelte Weißzeug verſteckt worden, 
welches an den Stellen, wo der Hammer lag, 
durch die Näſſe den Glanz eingebüßt hatte. 
Gortſetzung folgt.) 


meldet wird, wieder in Konſtantinopel einge⸗ 
troffen, aber im Palais internirt ſein. 
Mahmud befand ſich in der letzten Zeit in 
einer großen Geldklemme, und er hatte ſeine 
anfänglichen hohen Geldforderungen auf 
10 000 Pfund ermäßigt. Der ebenfalls zu⸗ 
rückgekehrte Oberſt Ali, ein Sohn des frü⸗ 
heren Kriegsminiſters Namyk Paſcha, wurde 
degradirt. . 

Auf den Philippinen iſt es den Ameri⸗ 
fauern wieder einmal ſchlecht ergangen. 
General Mac Arthur telegraphirte nach 
Waſhington aus Manila vom 19. d. Mts., 
daß eine amerikanische Streitmacht 800 
Aufſtändiſche in der Stellung bei Mavikae 
angegriffen hat. Nach einem großen Kampfe 
hätten ſich die Amerikaner zurückgezogen, 
aber auch die Aufſtändiſchen hätten ihre 
Stellung am folgenden Tage geräumt. Die 
Verluſte der Amerikaner betrügen 24 Todte 
oder an den Wunden geſtorbene; die Auf⸗ 
ſtändiſchen hätten 10 Todte und 21 Ver⸗ 
wundete verloren. 

Ein im Newyork aus Habana einge⸗ 
gangenes Telegramm beſagt, die Mehrheit 
der am Sonnabend auf Kuba gewählten 
Abgeordneten zum konſtitutionellen Konvent 
beſtehe aus Gegnern Amerikas und revo⸗ 
lutionären Elementen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 21. September 1900 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute 
Vormittag in Cadinen den Vortrag des als 
Vertreter des Auswärtigen Amtes dort ein⸗ 
getroffenen Votſchafters Fürſten Eulenburg 
und den Vortrag des Chefs den Zivilkabinets 
v. Lucanus. 

— Kronprinz Wilhelm iſt Donuerſtag 
Nachmittag auf der Förſterei Olberg bei 
Aken a. Elbe eingetroffen, um einige Tage 
der Jagd obzuliegen. Der Kronprinz wird 
dort bis nächſten Sonutag als Gaſt des 
Frhrn. v. Nordenflycht in Lödderitz verbleiben. 
Am Sonntag wird der Kronprinz Olberg 
wieder verlaſſen und ſich nach Thale am 
Harz begeben, wo im benachbarten „Dam⸗ 
bachshaus“ ein mehrtägiger Jagdanfenthalt 
genommen wird. Am 16. und 17. November, 
wird der Kronprinz, wie bereits gemeldet, 
mit feinem kaiſerlichen Vater der Letzlinger 
Hofjagd beiwohnen, desgleichen Mitte De⸗ 
zember der zweitägigen Hofjagd im Sauparke 
bei Springe, wo aunähernd 400 Sauen und 
etwa 80 Stück Damwild zum Abſchuß ge⸗ 


langen ſolleu. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Auf die Nachricht von der Ankunft der 
Freifrau von Ketteler, der Gemahlin des 
ermordeten Geſandten, in Tientſin hat Seine 
Majeſtät der Kaiſer an die ſchwergeprüfte 
Fran folgendes Telegramm gerichtet: „Wie 
in der langen Schreckenszeit, die Sie, gleich 
im Beginn des Gemahls beraubt, ſeelenſtark 
überſtanden haben, ſo begleitet Sie 
auf dem Heimwege Meine herzliche Theil⸗ 
nahme. Mein Volk trauert mit Ihnen. 
Tröſte Sie Gott!“ Wilhelm I. R.“ Frei⸗ 
frau von Ketteler hat Seiner Majeſtät ihren 
„tiefempfundenen Dank für die gnädige Theil⸗ 
nahme“ ausgeſprochen. 

— Der Miniſter des Innern hat dem 
Thiergartenverein zu Königsberg i. Pr. die 
Erlaubniß ertheilt, drei weitere öffentliche 
Ausſpielungen von goldenen und filberuen 
Gegenſtänden, ſowie von Schmuckſachen mit 
Edelſteinen und von Fahrrädern zu ver⸗ 
anſtalten und die Loſe in der ganzen 
Monarchie zu vertreiben. 

— Die Hubertusjagd, die alljährlich am 
3. November, dem Gedenktage des heil. Hu⸗ 
bertus, am Jagdſchloſſe Grunewald bei Berlin 
abgehalten zu werden pflegt, wird von dieſem 
Jahre ab auf Befehl des Kaiſers nach der 
Potsdamer Forſt verlegt. Die Veraulaſſung 
hierzu ſoll das Betragen des Publikums, 
welches ſich läſtig machte, gegeben haben. 

— Das Denkmal der Königin Luiſe in 
Tilſit, daß dieſen Sonnabend in Gegenwart 
des Kaiſers feſtlich enthüllt wird und im 
ſtädtiſchen Parke Jakobsruhe aufgeſtellt iſt, 
iſt ein Werk des Berliner Bildhauers Prof. 
Guſtav Eberlein. Das ganze iſt aus car⸗ 
rariſchem Marmor gefertigt. Die Geſtalt 
der Königin tritt dem Beſchauer in ihrer 
vollen Aumuth entgegen; das Haupt ſchmückt 
ein Diadem. Angethan iſt die edle Frau 
mit dem hochtailligen, ausgeſchnittenen Em⸗ 
piregewand, wie ſie auch Guſtav Richter ge⸗ 
malt hat. Ueber das Kleid breitet ſich der 
auf die Plinthe herabwallende Hermelin⸗ 
mantel, der von einer Schulter herabge⸗ 
glitten ift und von der linken Hand gefaßt 
wird; die rechte hält einen ſchlichten Strauß 
von Korublumen und Aehreu. Die Königin 
iſt dargeſtellt etwa in dem Alter, als ſie in 
Tilſit verweilte. Die 3 Meter hohe Figur 
ſteht auf einem großen, mit Lorbeerfeſtons 
geſchmückten Rundpoſtaments, das mit ſeinen 


Ornamenten antiken, griechiſchen Charakter 


trägt. Die Herſtellung des Werkes erforderte 
einen Koſtenaufwand von 40 000 Mk. 


— Am Sonnabend treten einzelne Kom⸗ 
miſſionen des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes 
zur Vorbereitung der Handelsverträge zu⸗ 
ſammen. Der Zuſammentritt des Plennms 
erfolgt erſt ſpäter, jedenfalls aber noch vor 
Zuſammentritt des Reichstages. 

— Der Bureau⸗Direktor des Herren⸗ 
hauſes Geh. Rath Reißig hat die Ueberſicht 
über die Verhandlungs⸗-Gegenſtände des 
preußiſchen Herrenhauſes in der Seſſion vom 
9. Januar bis 18. Juni 1900 herausgegeben. 
Für das Studium der Verhandlungen iſt dieſe 
Ueberſicht ein unentbehrlicher Führer. 

— Der Umbau des Plenarſitzungsſaales 
im Abgeordnetenhauſe ſchreitet rüſtig vor⸗ 
wärts. Als Bauzeit waren 6 Monate in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die Bauleitung hofft aber, 
in kürzerer Zeit, etwa Ende November, den 
Umbau beendigt zu haben. Hoffentlich wird 
der Zweck des Umbanes, die Verbeſſerung der 
Akuſtik, erreicht. 

— Bei der am 18. d. Mts. auf dem könig⸗ 
lichen Hauptgeſtüt Trakehnen abgehaltenen 
Pferdeauktion wurden für 54 Pferde 
30575 Mk., für 1 Pferd alſo durchſchnittlich 
566 20 Mk., erzielt. 

— Für die Fortſetzung des Streiks hat 
ſich eine Verſammlung von etwa 2000 Buch⸗ 
binderarbeitern in Berlin am Donnerſtag 
eutſchieden, obwohl der Verbandsvorſitzende 
dringend zur Annahme des in Leipzig mit 
den Buchbindereibeſitzern getroffenen Ver⸗ 
gleichs rieth. Die endgiltige Eutſcheidung ſoll 
am Sountag fallen. 

Dresden, 17. September. In der allge⸗ 
meinen ſächſiſchen Müllerverſammlung, die 
heute hier ſtattfand, berichtete Herr Fr. 
Feſtner⸗Knautkleeberg über Mehl⸗ und Ge⸗ 
treidezölle. Er betonte u. a., daß in den 
Forderungen nach Zollerhöhung, nach einem 
Schutzzoll die Jutereſſen der Mühleninter⸗ 
eſſenten mit deuen der Laudwirthſchaft Hand 
in Hand gingen und darin daher auch die 
Ziele der Landwirthſchaft ſeitens des Ver⸗ 
bandes zu unterſtützen ſeieu. Betreffs der 
Mehlzölle ſei eine entſprechende Zollerhöhung 
im Verhältuiß zur Höhe der Getreidezölle zu 
forderu. Die Grundlage für die Mehlzölle 
könne nur die Ausbeute ſein, welche uns er⸗ 
möglicht, der amerikanischen Produktion mit 
gleichwerthigem, ebenbürtigem Mehl eut⸗ 
gegenzutreten. Nur prima Mehl könne Zoll 
ertragen. Weiterhin referirte Herr Otto 
Weyhmaunn⸗ Markkleeberg über die Eingabe 
des Verbandes vom 27. Auguſt an das 
königl. Miniſterium, die Herabſetzung der 
Eiſeubahnfracht⸗Tarife für Mehl und Ge 
treide und die Erhebung von Schifffahrtsab⸗ 
gaben betr. Die Erwägung der letzteren 
wurde ſeiner Zeit von der Regierung in 
Ausſicht geſtellt, dagegen verhielt ſich die⸗ 
ſelbe inbezug auf die Herabſetzung der Eiſen⸗ 
bahntarife ablehnend. Bezüglich der Herab⸗ 
ſetzung der Getreidetarife und Erhebung der 
Schifffahrtsabgaben beſchloß die Verſammlung, 
nunmehr mit einer Petition au den Landtag 
im Sinne der Wüunſche des Verbandes vor⸗ 
ſtellig zu werden. 

Mainz, 21. September. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Parteitag ſtimmte heute in 
namentlicher Abſtimmung mit 163 gegen 66 
Stimmen für den Antrag Bebel, in welchem 
die Sozialdemokraten verpflichtet werden, 
bei den nächſten preußiſchen Landtags⸗ 
wahlen in die Wahlagitation einzutreten 
und wonach ohne Zuſtimmung des Partei⸗ 
vorſtandes keinerlei Abmachungen mit 
bürgerlichen Parteien getroffen werden 
dürfen. Der Antrag Hoffmann - Berlin, 
dahingehend, daß Wahlbündniſſe mit den 
bürgerlichen Parteien zur Aufſtellung ge⸗ 
meinſamer Kandidaten nicht abgeſchloſſen 
werden dürfen, wurde in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 137 gegen 93 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Darauf wurde der Parteitag ge⸗ 
ſchloſſen. In der geſtrigen Sitzung 
war Lübeck als Ort des nächſt⸗ 
jährigen Parteltages gewählt worden. Ju 
den Parteivorſtand wurden wiedergewählt: 
Bebel und Singer Vorſitzende, Aner und 
Pfannkuch Schriftführer, Gerock Kaſſirer. 

Hamburg, 21. September. Der „Ham⸗ 
gurgiſche Korreſpondent“ meldet: In der 
heute Vormittag ſtattgehabten öffentlichen 
Verſammlung der Werftarbeiter wurde der 
geſtrige Sektiousbeſchluß, die Wiederaufnahme 
der Arbeit von einer Abſtimmung abhängig 
zu machen, umgeſtoßen. Dagegen wurde die 
in der geſtrigen Tagesverſammlung gefaßte 
Reſolution, die Arbeit unter den von den 
Arbeitgebern abgefaßten Bedingungen 
wieder aufzunehmen, mit großer Mehrheit 
auf's neue genehmigt. 


Angriffe auf die Geſtütsver⸗ 


waltung. 
8 85 halbamtliche „Berliner Korreſpondenz“ 
reibt: 

Gegen die preußiſche Geſtütsverwaltung, 
insbeſondere gegen den Oberlandesſtallmeiſter 
Grafen Lehndorff, werden in einem Theil 
der Preſſe ſeit längerer Zeit fortgeſetzt völlig 


— 


Soweit 
dieſe ſich auf den Aukauf des Georgenburger 
Geſtüts durch den preußiſchen Staat be⸗ 
ziehen, wird in einigen Blättern neuerdings 
behauptet, die Staatanwaltſchaft habe das 
auf Antrag der Wittwe des ehemaligen Be⸗ 


unberechtigte Angriffe gerichtet. 


ſitzers von Georgenburg, Frau v. Simpſon, 
gegen die Verbreiter beſtimmter, mit dem 
Aukauf von Georgenburg zuſammenhängen⸗ 
der und das Andeuken des Verſtorbenen 
ſchädigender Nachrichten eingeleitete Ver⸗ 
fahren deshalb eingeſtellt, weil ſie jene 
Nachrichten im weſentlichen als richtig an⸗ 
erkenne. 

Dieſe Schlußfolgerung iſt durchaus irrig. 


Zum Verſtändniß der Sachlage ſei 
folgendes in Erinnerung gebracht. Ein 


Sanitätsrath Dr. Paalzow hatte in mehreren 
Artikelu der hieſigen Fachſchrift für Pferde⸗ 
züchter und Pferdeliebhaber „Der Pferde⸗ 
freund“ behauptet, daß Herr v. Simpſon 
ſein mit 800 000 Mark Hypothekenſchulden 
und 300 000 Mark Privatſchulden belaſtetes 
Geſtüt nicht habe halten können. Er habe 
ſich, um nicht Konkurs anmelden zu müſſen, 
zu einem Verkauf entſchloſſen, und es müſſe 
als „ein ſehr ſchlauer Koup“ angeſehen 
werden, daß ein Oberſtallmeiſter des Kaiſers 
von Rußland auf der Bildfläche erſchienen ſei 
und erklärt habe, das ganze Pferdematerial 
für den ruſſiſchen Kaiſer kaufen zu wollen. 
Daun habe die Agitation für den Ankauf 
des Geſtüts durch den preußiſchen Staat ein⸗ 
geſetzt, der auch ſchließlich für ein Gebot 
von 2400000 Mark Beſitzer des Geſtüts 
geworden ſei. Der Kanſpreis erſcheine um 
etwa eine Million zu hoch, da Herr von 
Simpſon die Zinſen ſchon für 1 190 000 
Mark nicht mehr habe aufbringen können. 
Dieſen Behauptungen gegenüber erklärte der 
Oberpräſident Herr v. Goßler, der als 
Schwager des verſtorbenen Herrn v. Simp⸗ 
ſon die Verkaufsverhandlungen geleitet hatte, 
in der „Danziger Zeitung“, daß Herr von 
Simpſon lediglich durch Geſundheitsrückſichten 
gezwungen geweſen ſei, das Geſtüt auf⸗ 
zugeben, daß letzteres zwar mit 829 875 
Mark landſchaftlicher Hypothekenſchulden, 
aber mit keinerlei Privatſchulden belaſtet ge⸗ 
weſen ſei und daß die Angaben, ein ruſſiſcher 
Oberſtallmeiſter habe beim Verkauf des Ge⸗ 
ſtüts eine Rolle geſpielt, vollkommen nu⸗ 
richtig ſeien. Als Dr. Paalzow ſeine 
früheren Behauptungen trotzdem im weſent⸗ 
lichen aufrecht erhielt, ſtellte Frau v. Simp⸗ 
fon anf Grund des § 189 des Strafgeſetz⸗ 
buches gegen ihn Strafantrag. 

Wenn das Verfahren uach eingehender 
Unterſuchung von der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft eingeſtellt worden iſt, fo bat 
die letztere damit keineswegs anerkannt, 
die Behauptungen des Dr. Paalzow ſich als 
richtig herausgeſtellt haben. Die Unter 
ſuchungen der Staatsanwaltſchaft haben im 
Gegentheil zu dem Ergebniß geführt, daß 
die Behauptungen des Dr. Paalzow ſowohl 
inbetreff der angeblichen Auweſenheit eines 
ruſſiſchen Oberſtallmeiſters in Georgenburg 
zwecks Pferdeankauf oder Pferdebeſichtigung 
als auch inbetreff der anderen Angabe, daß 
Herr v. Simpſon 300000 Mark Privat⸗ 
ſchulden gehabt, völlig unwahr ſind. Die 
aus dieſen Behauptungen gezogenen Schluß⸗ 
folgerungen, die ſehr wohl geeignet ſind, das 
Audenken des verſtorbenen Herru v. Simp⸗ 
ſon zu beſchimpfen, ſind daher gäuzlich 
haltlos. Wenn die Staatsauwaltſchaft gleich" 
wohl von einer Anklage wegen Vergehens 
gegen 8 189 des St.⸗B.⸗G. gegen den 
Sanitätsrath Dr. Paalzow und gegen ſeine 
Gewährsmänner — den Rittmeiſter a. D. 
v. Ploetz und den Rittergutsbeſitzer v. Gus⸗ 
ſtedt — Abſtand genommen hat, jo geſchah 
es lediglich deshalb, weil keinem von ihnen 
nachzuweiſen iſt, daß er die an ſich als be⸗ 
leidigend und unwahr feſtgeſtellten That⸗ 
ſachen wider beſſeres Wiſſen verbreitet habe. 
Erwieſen wurde nämlich, daß dem Sanitäts⸗ 
rath Dr. Paalzow jene Mittheilungen that⸗ 
ſächlich gemacht worden waren und daß 
Herr v. Gusſtedt, der ſie als erſter ver⸗ 
breitet hat, ſich hierbei auf angeblich ge⸗ 
fallene Aeußernugen des Herrn v. Simpſon 
ſelbſt ſtützte, eine Behauptung, deren That⸗ 
ſächlichkeit jetzt nicht mehr nachgeprüft werden 
konnte, da die in Frage kommende Unter⸗ 
redung angeblich ohne Zeugen und ſpeziell 
in zufälliger Abweſenheit des ſonſt bei den 
Unterredungen zwiſchen den Herren v. Gus⸗ 
ſtedt und v. Simpſon ſtets zugegen ge⸗ 
weſenen Oberſtleutnants v. Jaraczewski er⸗ 
folgt ſein ſollte. Die Möglichkeit wäre auch 
keineswegs ausgeſchloſſen geweſen, daß Herr 
v. Gusſtedt irgend eine anders lautende 
Aeußerung des verſtorbenen v. Simpſon miß⸗ 
verſtanden hätte. 

Unter dieſen Umſtänden war eine mala 
fides bei der Verbreitung der an ſich durch 
die Unterſuchungen der Staatsauwaltſchaft 
als völlig unwahr erwieſenen edu a, 
des Sanitätsraths Dr. Paalzow nicht nach 
weisbar, weshalb die Erhebung einer An“ 


klage unterbleiben mußte. 


gofien, fo ing, der Ring verloren. Für Wieder 
ringung des Ringes ſetzte die Dame 20—30 Mk. 
Belohnung ans. Darauf ſpielte der Telegraph, 
und des Abends konnte der Ring der Dame wieder 
eingehändigt werden. 

— Polizeiliches.) Arreftanten hat der 
Polizeibericht heute nicht zu verzeichnen. 

— (Gefunden, Ein Paar braune Zwirn 
handſchuhe, eine Frühſtückstrommel und eine Diite 
Kaffee in einem Straßenbahnwagen zurückgelaſſen. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 22. September früh 0,3 
Meter über 0. Windrichtung: W. 


Neneſte Nachrichten. 

Elbing, 22. September. Der Kaiſer fuhr 
um 8 Uhr auf der Haffuferbahn nach 
Der Braunsberg und reiſte ſodaun über Königs⸗ 
berg nach Tilſit weiter. 

Berlin, 22. September. Der Kaiſer ver⸗ 
lieh dem Führer der deutſchen Schutzwache 
Oberleutnant Grafen Soden für die hervor⸗ 
ragende tapfere Vertheidigung der Geſandt⸗ 
ſchaft in Peking den Orden pour le merite 
und den Mannſchaften das Militärehrenzeichen 
erſter Klaſſe, ſowie dem Eroberer der chine⸗ 
ſiſchen Fahne das Militärverdienſtkrenz. 

Wien, 21. September. Das Geſchwader⸗ 
kommando für Oſtaſien telegraphirt: Linien⸗ 
ſchiffslentnant Schuſterſchitz mit einem 
Etappendetachement von Tientſin und der 
Flaggenwache von Taku, zuſammen ein 
Offizier, drei Seekadetten und 45 Mann, 
nahmen mit deutſchen und ruſſiſchen Truppen 
am 20. September das Südfort von Peitſang 
ein. Gleichzeitig mit der deutſchen Flagge 
wurde auf dem eroberten Fort über dem 
Hauptthor unſere Flagge gehißt. Später 
eroberten die Ruſſen zwei Geſchütze und 
eine Minenzünderſtation. Das zur Ver⸗ 
ſtärkung nachrückende Detachement ſtieß 
nach Ueberholung des erſten dentſchen oſt⸗ 
aſiatiſchen Regiments auf vier Fußminen. 
Auf Seiten der Oeſterreicher wurde ein 
Seekadett getödtet, ein Linienſchiffsfähurich 
und ein Seekadett leicht verwundet, 12 Mann 
verwundet, davon die meiſten ſchwer. 

Paris, 21. September. Aus Anlaß des 
bevorſtehenden Feſtmahls der Bürgermeiſter 
unterbreitete der Juſtizminiſter dem Präſi⸗ 
denten ein Begnadigungsdekret, in welchem 
166 Straferlaſſe verfügt werden. 30 Blättern 
aller Parteirichtungen kommt dieſer Gnaden⸗ 
erlaß zugute. 

London, 21. September. Dem Reuter⸗ 
ſchen Burean wird aus Auckland gemeldet, 
daß der Gouverneur von Tahiti am 
21. Auguſt von den Inſeln Buruta und 
Tutuai auf Verlaugen der Bewohner für 
Frankreich Beſitz ergriffen hat. 

London, 21. September. Eine Depeſche 
des Feldmarſchalls Roberts meldet: General 
Pole⸗Carew fand in Kaavmuiden 19 Loko⸗ 
motiven, von denen elf beſchädigt, acht durch 
Feuer zerſtört waren. 114 Eiſeubahnwagen, 
welche theilweiſe mit Nahrungsmitteln, Mehl 
und Kaffee beladen waren, waren zerſtört. 
Der Bahnkörper war ſtark beſchädigt, konnte 
aber ſchnell ausgebeſſert werden. Nachdem 
es nunmehr gelungen iſt, ein Zuſammenziehen . 
des Feindes am Doornberg zu verhindern, 
giebt es auch im Süden des Orauje⸗Staates 
keinen organiſirten Widerſtand mehr. 

Waſhington, 21. September. An amt⸗ 
licher Stelle wird erklärt, daß der ruſſtſche 
Vorſchlag betreffend die Zurückziehung der 5 
internationalen Truppen aus Peking noch ö 
immer jo beſtehe, wie er zuerſt gemacht jet. 

Prätoria, 21. September. (Reutermeld.) 
Lord Roberts kehrte hierher zurück. Der 
Termin ſeiner Abreiſe nach England iſt noch 
nicht beſtimmt. 


F für = Ka: Heinr. Wartmann 77 1 
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1 Berliner Börſeubericht. 
n eee 122. Sept.! Sept 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 22. September 1900. 
— Ger ſonalien von der Steuer.) Es 
ſind verſetzt worden: Der Grenzaufſeher Wonſack 
von Borawsken als Steneraufſeher nach Brieſen, 
der berittene Steueraufſeher Rakowski von Dorf 
Ottlotſchin als berittener Steueraufſeher nach 


u d Wittwe von China fol, wie nach der Daily 

31 15 en Wirren in China. Mail“ Prinz Tſchiug gejagt haben ſoll, ſich 

i ffistös wird geſchrieben, daß die end⸗ nach Frieden ſehnen und bereit ſein, zugunsten 
giltigen Antworten der in Frage kommenden des Kaiſers abzudanken. 


Bilden ngen auf die Cireularnote des Grafen 
obinzialnachrichten. 
Pr 5 0 ch Neuenburg und der Grenzaufſeher Klein von Nen⸗ 


low noch eini 
ge Zeit auf ſich warten 
It 5 Sicher ſcheint nur die = er 

. immung Englands zu fein. In] » Gollub, 21. September. (Schwerer Unfall. ; 4 E 
Paris will man 9 00 noch nicht offiziell Der Arbeiter Thomas Lewandowati aus dem 1900 als berittener Grenzaufſeher nach Dorf Ott 
aud g ehe ct Munland oeſpeochen bot, (ts Saumer Mel Lan zer eee an f 
un 2 · jerbei einen Bru rbe * 1 d 
rig Rußland hat noch nicht das ge⸗ verſtarb wenige Tage nach dem Unfall. Serato Nach des hegten Personen 
on einer Antwort verlautet, ebenſo 


wenig wie aus Japan. Aus den Waſhing⸗ 


D ̃ {0 an niit Um m 


— u vor der Reiſe nach Peking an Bord 
Aden ruſſiſchen Kriegsſchiffes mit dem ruſſiſchen 
ta miral Alexejew konferirte. Am Donners⸗ 
fü kam Li in Tientſin per Bahn an, in 
ehen en wird er nach Peking weiter⸗ 


in in Tokio eingegangenes, von Freitag 
Tormittag 9 Uhr datirtes Telegramm aus 
he bejagt: Die Forts von Peitſang 
. zer geſtern von den kombinirten deutſchen, 
neben und franzöſiſchen Truppenabthei⸗ 
2 geuommen. — Tſching⸗hai wurde von 
ei llürten genommen, doch find die Boxer 
ab iſcht. Die ganze Stadt Tulin wurde 
iſt „gebrannt. — Wie wir ſchon meldeten, 
bat eben erſt angekommene deutſche Hau⸗ 
5 terie an den Kämpfen um die Peitſang⸗ 
hervorragend betheiligt geweſen. 
er weitere Streifzüge gegen die] Kaiſerpaares in Cadinen.) Der Kaiſer war am ſiſche Perſonen in Thoru mit einem Jahresein⸗ 
Sag A verſchiedene Meldungen vor,; 
eu 1 N > 5 3 ink? 
10 0 f Ange af b Bere ve meiſter Schmidt begleitete. Der Monarch kehrte] Jahreseinkommen au neben 2 Bono 05 Ku 
Bun. ; 13 „ au 
. a Die Raiferin hatte unterdeſſen eine Ausfahrt ge⸗ in Gulmfee 1, 8 11805 9 ia e 
enten, um ſich mit den in der Um⸗ 
wovon Be Taku ſtehenden 4000 Mann, 
ſächlic 00 Deutſche, die übrigen haupt⸗ |" 
den 2 uſſen find, zu vereinigen. Morgen, Ice, 


Penſionsgeſuch ein. Von der Verlobung in Biitow | um ca. 3000 Mk. geſtiegen iſt, hat ſich das Stenerjoll 
wollte er nicht das geringſte wiſſen. Das Urtheil auf dem platten Lande — bei 
des Disziplinargerichtshofes war noch nicht gefällt. 


Wie verlautet, hat ein Herzſchlag Dek! 
Herrn G. ein Ziel geſetzt. Dienſtlich hat Herr G. pflicht unterliegen 1041 Perſouen mit einem Ein 


ſeine Obliegenheiten gut erfüllt, zen | { 3 
den Weg zu den Herzen der Bürger nicht immer] in Culmſee (1899 87), 803 in Thorn (1899 795) und 


H 
die bei dem golbigen Sonnenſchein zu voller X 
tung kamen. Der heutige Tag ſpielte ſich im] licher Beſtimmung gemäß erſt im Jahre 1902 einer 


die Peitſang⸗Forts augegriffen werden. 


folgendes zu berichten. Die deutſche Expe⸗ Walde zur Jagd. Au den Ausritten des Kaiſer⸗ 
dition kehrte am 12. September zurück, nach⸗ paares nimmt in der Regel das ganze Gefolge] Juſtrümental⸗Konzert zu verauftalten, deſſen Rein⸗ 


dem ſie eine Züchtigung übe ; 
Züchtigung über die umwallte Eulenburg, dem Slügeladhrtanten Generalmajor] deutſchen Vereine vom Rothen Krenz für unſere in 


erſtürmte die Kolonne di i 
ie Stadtthore, tödtete|trag halten zu können, und hat damit ſoviel zu 
mehrere hundert Chineſen und brannte die] in daß ih 


adt gänzlich nied i 
i er, wodurch die Straße ſtill ſtehen. — Heute Nachmit e wi 
na 2 der, hen. mittag um 4 Uhr wird 
ban wee geöffnet wurde. Zwei Feld⸗ in Cadinen das Erutefeſt abgehalten, wozn die Sitzung führte den Boriig Herr Landgerichtsdirer⸗ 
engaliſcher Lanzenreiter begleiteten Lammich ſche Kapelle aus Elbing dorthin berufen] tor Graßmann, Als Beiſitzer fungirten die Herren 


die Expeditio 
= n, deren Verhalten von General] = mi 8 el » . f 
v. Höpfner ſehr gelobt wird. dachten d ab Awar, toerbei „ok richter Schreiber und Landrichter Seyffarth. Die 


„Hertha“, Kommandant Kapitän zur See über Tilſit nach Rominten weiterreiſt, wird der aſſiſtent Link. Zur Verhandlung ftanden 6 Sachen 


von Uſedo . 

Gra m, mit dem Generalfeldmarſchall ängt, mit dem die hohe ae : ; 

er Walberfee an Bord, am 21. Sep⸗ 7 Kindern ER — Da Orzechowski aus Anzfelde, der Schmiedegeſelle 
tiat en Wuſung eingetroffen und beab⸗ſfeſſor Dr. Dore in Elbing, der dem Kaiſer eine Stellmacher Andreas Jablouski daher, angeklagt, 


chtig 
See 3 
tag = N Telegramm aus Shanghai vom Frei⸗ zu dem Biegelei-Ringofen überreichte der Kaiſer a 8 Fake, e 
Ben eldet: Nach ſoeben von Signalſtation] geſtern dem Direktor Rauſchenbach aus Sachſen, 
getroffener Meldung wird S. M. S., der bei dem Ziegeleiausbau in Cadinen asc der droht zu haben und endlich ſoll Jablonski den 


paniſche Ehreuwachen mit deutſcher Ge⸗ lenten Diegner und Iffländer zutheil. Den] Gefängniß beſtraft. — Die Anklage in der zweiten 


w f f 8 
ſchtterer Meldung iſt Graf Walderſee bei] Die Einweihung des Diakoniſſenheims und der Tend ffondehörſe n . 


Rufſiſche Banknoten p. Kalle 216—20 1216-25 


uſtem Wetter i Kleinkinderſchule in Lenzen wird, wie nunmehr] Naftaniel in Mocker 50 Mk. baares Geld geſtohlen N 215 
un ber Eur nz ne endgiltig beſtimmt iſt, in Gegenwart Ihrer Ma- zu haben. Während die Lachmann den Diebſtahl in 10 a bo todes . = 3 — 
er Bevzlker l } igung feſtat der Kaiserin und Königin am Eonnadend| dei Maftaniel zugab, befkvitt fie den zeuigen del der] Hreußſſche Moniola 3% . 85 80 878 
und Eskort Pe wg 8 fad 22. 5200 dealt fleht die Gemeinde ftatt- | Seibt. Sie wurde indeſſen een nenn er Pren | ge Konfols 3% % > = 
urde eſtellt, un e „finden. Froh beg z meinde chuldi d zu einer Geſammtſtrafe von - 7 4. 
maudante - , nee, 


che teichsanleihe 3% 85 - 90 8575 
Dentirbe Reichsauleihe 3½ % | 93-70 | 93 

Weiter. Pfandbr. 3% neul. N 1 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 55 % 91-75 91-5 


Bolnifche Brandhriefe 4/½ %% 95 75 | 96-50 
Türk 1% Anleihe g „ 8 
Italieniſche Reute 4% . . „| 93-90 | 93—80 
Numän. Reute v. 1894 4% . = 

Diskon. Kommaundit⸗Aukgelle 1689-50 71 40 
Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 220 —00 221—00 
Harpener Bergw.⸗ Aktien ae 175—80 


u ſämmtlicher Detachements waren diele 1 

eure) der Auftalt ſelbſt Lö A Tri 

ſulat on Vor dem dentjchen Generalkon⸗ ee eg der Ba 5 bei der Oeffentlichkeit wurde dem geg M 

betheili id eine Ehreuwache der bei Taku fonifenftation, der Kreisansſchuß, ſowie die gela⸗ 

* igt geweſenen Matroſen von „Gefion“ denen Gäſte theilnehmen. Zur Errichtung des Kuppele 
Iltis“. Sonnabend iſt Parade über Diakoniſſenheims bat der Kaiſer 20000 Biegel- 


vollzähli 
i N hüige Landtruppendetachements und Frei⸗ Lenzen hat dazu eine Stiftung von 10000 Mk. 
Lenkorps in Shanghai. f 
Fahrt der Tiegsminiſterim theilt über die ee 
Sauger. ruppentransportſchiffe mit: „. Beiträge zum Unterhalt der Diakoniſſenſtation] werken in Briefen 25 Pfund Kupfer geſt 
985 am 19. September in Taku an⸗ geſammelt. Nach beendeter Feier wird die Kai⸗ pfer geſtohlen und 


ien. B ; ann ; i f 
Der eſatzung in befter Ordnung. gerin die Reiſe nach Elbing fortſetzen. — Bei der ſtahl angeftiftet haben. Dacztiewicz ſollte ſich 2 
Weit danaier von China ſcheint zu denken: Abreiſe des Kaiſers am Sonnabend Vormittag | ferner der Hehlerei an dem Kupfer und N eh ilt⸗Aktien le ae 
ö 7 75 von iſt gut vor'm Schuß.“ Ein werden in Elbing die meiſten Vereine, Fabriken, Pfunden Blei, welches geſtohlen geweſen ſein ſollte, gar d. er ra 31, % En 3-0 
aiſerliches Edikt, datirt Tai in, 8. Sep⸗ Gewerke um Schulen wieder Aufstellung nehmen, schuldig gemacht haben. Der Gerichtshof erkannte] hen Fon Reit. März. | 88% | 83% 
tember, proklamirt Si aiyneufu, ©. wenn auch die geſchloſſene Kette die am Dienftag | gegen Matſchkiewitz auf 1 Wache und gegen Dacz- Spiritus: rien R A 
adt Chinas; der k anfı als neue Haupt⸗ die Kaiſerin bei ihrer Fahrt durch Elbing be kiewicz auf 4 Wochen Gefäuguiß, Auf letztere eigen September 
dfort dahin b. aiſerliche Hof würde ſich] grüßte, ſich nicht wird erzielen laſſen. Da die Strafe wurden 3 Wochen als durch die erlittene Sktober . 187 50 187.— 
ahin begeben, da Sianfu der Macht- Abreiſe des Kaiſers von Bahnhof Elbing für 9| Unterjuchungenaft verbüßt. angerechnet. Von der „ BR TE 15700 
r auswärtigen Mä : : r 25 Minuten beſtimmt ift, dürfte die Fahrt] Anklage der Hehlerei in einem zweiten Falle & 22 * —75 + 
8 Gen eur digen Mächte entrückt del. p 0 bie St De Giölng um. be zu eben wurde Dacakleuien Kesigeiprorien. Bw elta noten Sieber 144275 14-00 
onver 5 ä durch die Sta ing um 9], Uhr zu erwarten wurde Daczkiewicz freigeſprochen. Zwei Straf⸗ u Re tr Er 
Deen werneit von Schenſi erhielt Ddem|jein. — Für Cadinen fol, da die Landungeſtelle ſachen wurden vertagt. 2 ser were um 


Bauk⸗Distont 5 pCt., Lomba dzinsfuß 6 s 
Beivab Diskont 4 vöt, London. Bis kent 4 bt. 

Königsberg, 22. Septbr. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 88 inländische, 159 ruſſiſche Waggons. : 


ÖL, die Regi f icherbei 
Sta e Regierungsgebäude daſelbſt in nicht die genſigende Sicherheit bietet. ein Hafen 
ind zu ſetzen. Der Erlaß 3 a A augelent werden. Wahrſcheinlich Nee wie die] der am 17. September auf der Bahn zwiſchen 


an 
den gel an Geldmitteln und fordert von i a 
Wen Sufi daher Broiett, gebeten AB udn Beſuch dem | Beſitzerin hatte beim Waſchen der Hände den 


Leiden in Culm im 61. 


in Kriegs⸗ 


bewahren. 


Heute Nacht ſtarb plötzlich 
Schwager und Onkel, der 


in ſeinem 52. Lebeusjahre. 


hofes zu Thorn aus ſtatt. 


für die Oberförſterei Ruda im Viertel⸗ 
jahr Oktober, 1. Dezember 1900. 

Am 17. Oktober, 14. November, 5. 
und 19. Dezember für das ganze Re⸗ 
vier im Mroczinskl'ſchen Gaſthauſe 
zu Gorzuo. 

Beginn vormittags 10 Uhr. 

Der Oberförſter. 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 25. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgericht 
eine alte goldene Damen⸗ 
uhr, 14 goldene Siegel⸗ 
ringe u. 2 gold. Armbänder 


öffentlich meiſtbietend gegen baaref meiſtbietend verkauft. 


Zahlung verſteigern. 


Bopke, Gerichts vollzieher.] gratis. 


8 * 
Verſteigerung. 
Dienſtag den 25. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich bei dem Fleiſchermeiſter 
Albert Rapp hierſelbſt, Neuſtädt. 
Markt 14, im Auftrage des Herrn 
Konkursverwalters Engler hierſelbſt 
eine Tombank m. Marmor⸗ 
platte, 2 Meſſingſtänder 
mit Patent⸗Ballenwaagen, 
1 eiſernes Geldſpind, ein 
Piauino, 1 Wiegeblock m. 
ſechsſchueidigem 
meſſer, 1 Wolff, 1 Fleiſcher⸗ 
waage u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Freiwiflige 


Montag den 24. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich hierſelbſt, Bromb. Vorſtadt, 
Waldſtraſte 29, 


Rüſtſtangen, Leitern, Rift: | Tan bei Schrot. Weitpr. __ 


breiter, Kalklaſten, Bau⸗ 
handwerkszeug u. a. m. 


ahlung verſteigern. 


Klug, Gerichtsvollzieher. 


Zurückgekehrt 


Möbl. Zimmer v. 1. Oktober z. verm. 
Gerſtenſtr. 19, Ecke Strobandſte p 


Am 20. d. Mts. verſchied nach längerem 


Königliche Hauptmann a. D. 


Herr Emil Gamradt 
Ritter mehrerer Orden. 


Das Offizierkorps betrauert aufrichtig den 
Verluſt dieſes liebenswürdigen, hochverehrten, 
und Friedenszeiten 
Kameraden und wird ihm ein treues Andenken 


Thorn den 22. September 1900. 


In Namen der Offiziere, Snnitätsoffiiere und 
oberen Militärbeamten des Landwehrbezirks Mr 


Aktien-Brauerei Schönbusch. 


Königsberg i. Pr. 


Zeige hiermit ergebenſt an, daß mir der 


Allein verkauf 


der Biere für Thorn und Umgegend der 


hi Aktien-Brauerei Schönbusch Rönigsberg i. Pr. 


übertragen worden iſt. 


Lebensjahre der 


ER Empfehle dieſes anerkannt vorzügliche Gebräu in Gebinden von 15—100 Litern ſowie in 
lund Flaſchen zu ſoliden Preiſen und halte mich bei Bedarf beſtens empfohlen. m 
i Hochachtungsvoll 


Hermann Miehle, Biergrosshandlung, 
vorm: Kopcezynski, ; 
Rathhausgewölbe gegenüber der Kaiserl. Post. 


bewährten 


Sitibeihie. B. fusverkauf eifach.) 


geliebter Maun, unſer Tiebevoller Vater, teurer Bruder, 


Königl. Haupfzollamtskontroleur 


Max Maerker 


Dieſe Trauernachricht ſtatt beſonderer Meldung. 
Juowrazlaw den 22. September 1900. 


Die ſchwer geprüften Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag d. 25. d. Mts., Nach⸗ 
mittag 5 Uhr von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirch⸗ 


Hobverkaufstermin | 


Junge Dame für leichten Kaſſa⸗ 
Wiege⸗Poſten gewünſcht. Beſondere Vor Au 


Suche zu jojort oder I. Oftober ei 
fleißiges, ſauberes, 


Verſteigerung. junges Mädchen, 
welches Luſt hat, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen das Molkereifach zu er⸗ 


! können ſich zur Erlernung der feinen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare] Damenſchneiderei melden bei 


Drdentlihes Mädchen 


ſucht zum 15. Oktober 


Zahnarzt v. Janowski, 
-anmarztV. JanoWSKl. Mall. Zimmer meh Fahinet 


u. Burſchenſtube, Strobanbſtr. 15,1 Tr. ausverkauft. 


= 8 Ein j 9 es, jan: 3 
Thorn: Mädchen für alles 
Grunert, ee is Thalſtr. 22, pt 
Oberſtleutnant z. D. und Bezirkskommandeur. m RX er. ISEn. Vebritmünngen 
* telft ein 
H. Tornow’ihen Nachlaßnaſſe agg, Bug- 
gehörige Waarenlager, beſtehend aus Zwei tüchtige . 
Tuchstoffen aller Art Scheuerfrauen 
verlangt Brückenſtr. 10 pt. 


Tüchtige 


Bimmerlente 


erhalten t bei 
ie ei hohem Lohn 


Bäsell, Culmſee. 


Tichtige Malergehilfen 
erhalten bei hohem Lohn und freier 
Reiſe dauernd Arbeit bei 

W. Timreck, 


3 für 
= \Uniform- und Civilkleidung, Militair - Effekten etc, 
8 ſoll bis zum 15. Oktober er. geräumt werden. 
Meterweiſer Verkauf und Ausſchnitt zu feſten Taxpreiſen. 
Maassbestellungen etc. werden wie bisher 
auf das ſauberſte unter billigſter Preisberechnung ausgeführt. 
Die Ladeneinrichtu t billig zu vorkaufen. 


am Herzſchlage mein innigſt 


n FERN 


Geſchüftsnerlegung. 
Vom 1. Oktober dieſes Jahres ab befindet ſich meine 
bedeutend vergrößerte 


Erſte Thorner 8 
Dampiwäsehereiu. Hasehinenplällerel 
Speziglanſtalt für Gardinenſpaunerti 
Brückenstr. 14. 
Eingang in den Laden von der Straße aus. 
Breie für Heusniſhe “ *oargen and pen, 
waſchen und rollen. 1 Borhend .. . 10 


1 gr. Bettbezug F 15 Sf. 1 Paar Stulpen . 10 
5 


Sinfizirt 


neh 
End Auſtreicher 


2 ſtellt ein 1 
W. Steinbrecher, 


Malermſtr., Hundeſtr. 9. 


2 Arbeiter 


3 für dauernde Arbeit verlangt 
ustav Akermann. 


Hausdiener, 


tüchtig und ehrlich, ſucht die 

J Drogeuhaudlung von H. Claass. 

% Suche v. jof. mehrere Hausdiener, 

1 8 und Kellnerlehrlinge, 

JKindergärtneriunen, Bonnen zu 

Al größeren Kindern nach Rußland. 

i St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 


5 Für 
Liebhaber! 
Echte 
Haideſchuucken 


(diesjährige Lämmer), 
40—50 Pfund ſchwer, verkauft das 
Paar zu 25—30 Mark 


7 * H 
ftion Gasthaus Varbarken.] 
egen Aufgabe der Wirthſchaft 
werden 

Freitag den 28. d. Mts., 

nachmittags 3 Uhr: R 
Udergeräthe, 1 Halbver⸗ 
deckwagen, 1 Briſchle, LIE 
kompl. beſpanuter Ein⸗ 
ſpänner, diverſe Pferdege⸗ 
ſchirre, 1 Hückſelmaſchine, 
2Sophas, 2 Seſſel, Spiegel, 

Tiſche, ea. 300 Bier⸗ und! 

Weingläſer, ca. 100 paar 

Taſſen, 1 Kaffeemaſchine, 

1 Bierapparat, 1 Repoſi⸗ 

torium mit Spiegeltvand |} 
u. 0. nt. 5 


tt 


2 * 


Aiden N 5 = 
Tal 4 ae eg 2 
1 Hemde 6 10 „ 
1 Nachtjacke . . 10 „ 
1 Beinkleid 10 ” 
1 Tiſchtuchh . . 15 „ 
1 Serviette 5 1 
3 Taſchentücher. . 10 
u. ſ. w. 


w. 
Preiſe für Gardinen waſchen, ſtärken, 
ersmen und ſpannen. 
1 Flügel Gardinen waſchen, ſtärken, eremen, ſpannen 50 Pf. 
nur ſtärken, eremen, ſpannen 35 „ 
nur ſpannen 25 „ 
u. ſ. w. 

Um endlich allen Vorurtheilen und Verleumdungen 
ein Ende zu machen, erkläre ich hiermit, das in meiner 
Anſtalt die Wäſche auf's ſchonenſte behandelt wird, 
wie es bei Handbetrieb einfach unmöglich iſt, vor 
allem aber keine ſcharfen Mittel zur Verwendung 
kommen. Abholen und Zuſtellen der Wäſche gratis und 
franko. Indem ich um gütige Unterſtützung meines Unter⸗ 
nehmens bitte, zeichne 


„ u. ſ. w. 
Dreife für Feiumäſche 
nur plätten. 

1 Oberhemd,. . . 1 
1 Borhemd . » » 
1 Paar Stulpen 

3 Stehkragen 
N Umlegettngen. I 
u. |. 


Ausbildung, eintreten. 


St) 


Ein jeder kann ſich von der Art und Weiſe meiner vorzüglichen Waſchmethode überzeugen. 
22 2 2 


auf beſonderen Wunſch innerhalb 24 Stunden. Die Wäſche wird ſauber gewaſchen, de 


Nach der Auktion Abſchiedsfäßchen B 


1 * * 


1 


O. Carus. 


Dr. Muschold 


a wohnt 5 
jetzt i 
Brombergerſtr. 52, 


Schülerinnen, zur Erlernung der feineren Plätterei können jederzeit bei billigem Lehrgeld, unter Garantie gediegener 


und vollſtändig geruchlos hergeſtellt. 


Lieferungsfriſt zirka 4—10 Tage 


’ sp 
4 } Hochachtungsvoll . Mühlhofb. 725 © 15 2 8 
2 Treppen rechts. Marie Kierszkowski, re a 
a ’ 


geb. Palm. 


Kaſſirerin. Rhein. Apfelkraut, 


. Kirschfieisch, 
Türk. Pflaumenmus 


empfiehlt Heinrich Netz. 


ff. Dillgurken, 


neuen 


Magdeburger Sauerkohl 


empfiehlt Heinrich Netz. 


Fahrrad 


billig zu verkaufen. Wo? fagt 
die Geſchäftsſt. d. Zig. 
Dampfbäckerei zu verpachten. 
Thorn III, Steileſtr. 12. 
6 gute, kräftige 


Arbeitspferde 


ſtehen zum Verkauf. 
Splittgerber, Gramtſchen. 
Gin möbl. Zimmer von ſofort zu 
verm. anch mit Peuſion. 
Culmerſtr. 28,1, r. 
öbl. Wohnung m. Burſchengelaß 
v. 1. Oktober zu vermiethen. 
Gerſtenſtr. 11. 


=) 


* 
n 
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Ba 


Spezialgeſchäft für 


Kleiderſtoffe, Seidenſtoffe, Beſatzſtoffe. 
herbst⸗heuheiten am Lager. 


Anfertigung nach Maaß im eigenen 
Atelier. ® 
Reiche Auswahl in Blusen, Jupons, Schürzon, Corsets etc. 
fernen. Angebote bitte zu richten au den zu äußerſt billigen Preiſen. 
F. Strohmenger. 


VerwalterdercHenoſſſſeuſchafts⸗Molkerei 
Bi | | 1 li 
| 18 8 0 \ 5 ili B 


findet man das größte Lager guter 
und dauerhafter 
Schuhe und Stiefel 


bei F. Fenske & Oo., 


17 Heiligegeiſtſtraße 17. 
Ein Poſten Filzſchuhe n wird zu jedem Preiſe 


kenntniſſe nicht erforderlich. Ausführ⸗ 
liche Meldungen brieflich erbeten. 
C. H. Schilling, 


Coiffeur, Parfumeur, 
Culmerſtraße 8. 


Junge Mädchen 


Marie Fuhrmeister, 
Bäckerſtr. 9. 


Frau L. Finke, 
Breiteſtr. 4, III. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Turnfahrt 


nach Zlotterie. Abmarſch um 2 Uhr 
von der Garniſonkirche. 
Der Vorstand. 


Zlegelei-⸗ Park. 


Concert findet nicht ſtatt. 


Shlüſſelmühle. 


Sonntag den 23. September: 


Einweihung 


des neuerbauten Saales. 
Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 
15. Fußartillerie⸗Regiments. 

Entree 25 Pf. Anfang 4 Uhr. 

Bei ungünſtiger Witterung iſt für 
etwa 2000 Perſonen Unterkunft vor⸗ 
handen. 

Es ladet freundlichſt ein ie 

Paul Krüger. 


— — — U mn 
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* 
Thalgarten, 
beſtens empfohlen für kleine Ge⸗ 
ſellſchaften, wie Hochzeiten, Ge⸗ 
burtstagen, Kränzchen, Vereins- 
Wurſteſſen ꝛc. bei billiger Preis⸗ 
N notirung. 
7 Vom Sonntage ab 
5 werden die ſo beliebten muſika⸗ 
liſchen Familien = Unterhalt 
N tungs Abende wieder aufge⸗ 
nommen, wozu ganz ergebenſt 
J einladet F. Klatt. 3 
... 2.000>020....$% 


Gasthaus Audak. 


Jeden Sonntag: 
Tunzkränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Tews, Gaſtwirth. 
Schöner Garten. 
Cute Kegelbahn. 


Irischen Aüſtch 
hellem Eulmbacher 


empfiehlt H. Schulz, 

Culmerſtr. 22 

Lateinkurse für Damen 

zur Vorbereitung auf die Obere 
lehrerinnen⸗Prüfung, ſowie zur % 
meinen Fortbildung beabſichtige ch 
bei genügender Betheiligung mit 
Beginn des Winterhalbjahres hier ein⸗ 
zurichten. Zu einer Beſprechung 
über die genaueren Einrichtungen und 
Bedingungen werde i 


ch 
Sonnabend, 29. d. Mts., 
pbvbormittags 11 Uhr, 
in meinem Amtszimmer in der höheren 
Mädchenſchule bereit ſein. 


Direktor Dr, Maydorn. 


Aepfel. 


Feinſtes Tafelobſt bei J. G. Adolph. 
Casimir Walter, 
Mocker. 


ferner: Schlitten, Kabriolet, 
Britſchke u. neun Arbeitswagen, 


gr. Pläne ꝛc. zu verkaufen. er erfr 


in.ber, Gejcäftöftelle_bieier -Beitung, 
Ein klein möbl. Zimmer zu verm. 
a Bäckerſtr. 47, 
Wohnung, 
6—7 Zimmer, wenn möglich mit 
Gärkchen, per 1. oder 15. Oktober zu 
miethen geſucht. Anerbieten unter 1. 
176 mit genauer Angabe der Raum⸗ 
verhältniſſe und des Preiſes erbeten 
an die Geſchäftsſtelle. 


In der Bromberg. Vorſtadt, Mellien⸗ 
ſtraße 113, iſt eine Wohnung von 
2 Zimmern, Küche, Keller und Boden⸗ 
raum (große und helle Räume) um⸗ 
zugshalber ſofort zu vermiethen. Zu 


Eine kleine Hofwohnung 
event. mit Pferdeſtall iſt billig zu ver⸗ 
miethen. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Enthaltfamkeitsverein 2. Blauen freu“. 
Montag den 24. d. Mts. 
abends 7½ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtr. Nr. 49 (2. Gemeindeſchule). 

Anſprache des Stadtmiſſionars Hoff 


aus Graudenz. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
er Vorstand. 


—— — nn UI — — — — — 
En Lagerkeller zu vermiethen. 


Culmerſtr. 22. 


ͤũͥ— 2 —ꝶöàä3?̃ —— ⏑ ꝛQ— u 1 
Hierzu 2 Beilagen und illuſtr. 
Unterhaltungsblatt. 


u Zu 


Die 


Sonntag den 23. September 1900. 


1. Beilage zu Nr 223 der „Thorner Preſſe“ 


Der Krieg in Südafrika. 
Ueber die Beendigung des Burenkrieges 
ſcheint Lord Roberts doch wohl ſehr opti⸗ 
miſtiſch geurtheilt zu haben, als er dem 
riegsamte meldete, von dem Burenheere ſeien 
nur noch „zerſtreute Marodeurbanden“ übrig, 
denn gleich darauf iſt die Meldung einge⸗ 
troffen, daß die Buren bei Komatipoort in 
der Stärke von 3000 Mann ſtehen. Wie 
„Daily Telegraph“ aus Loureneo Marques 
meldet, hätten die Buren zwar den Verſuch 
gemacht, die Brücke bei Avoca zu zerſtören, 
doch ſei ihnen dies nicht gelungen; die Brücke 
ſei unverſehrt. 
„Die optimiſtiſchen Hoffnungen der Eng⸗ 
länder auf baldige Beendigung des Krieges 
ſind im Laufe von vierundzwanzig Stunden 
ſchon bedeutend herabgeſtimmt. Aus Prä⸗ 
toria berichtet nämlich vom 20. September 
as Bureau Reuter: Es iſt anzunehmen, 
die Buren, während ſie ihre „langen 
Toms“ und alle den Eugländern abgenom⸗ 
menen Geſchütze zerſtört haben, ihre leichteren 
Geſchütze behalten haben. Die Truppe von 
700 Mann, die auf portugieſiſches Gebiet 
übergetreten iſt, beſteht hauptſächlich aus 
fremden Mitkämpfern, die ſich ohne Zweifel 
unter portugieſiſchen Schutz ſtellen möchten. 
Alles deutet darauf hin, daß der offizielle 
Krieg bald beendet ſein wird; wenn aber 
Schalk Burger als ſtellvertretender Präſident 
nicht die Verantwortung für die Kapitulation 


übernehmen will, fo iſt aller Grund anzu⸗ 


nebmen, daß der Gnerrillakrieg noch mehrere 
duate fortdauert. 


nerrillaſchaaren als Ränber 


mäßige Kriegspartei behaudeln. — Den 


Huhedeuteten Gefallen wird der kernige Schalk 


ger den Engländern gewiß nicht thun. 

Zum ſtellvertretenden Präſidenten des 
Oranje-Freiſtaates hat, wie Reuters Bureau 
aus Winburg vom Freitag meldet, Steijn 
den Richter Hertzog ernaunt. Auch dies 


deutet darauf hin, daß Steijn den Krieg fort⸗ 


zuſetzen gedenkt. 
Eine verſpätete Rechtfertigung der brutalen 
Ausweiſung verſucht jetzt Lord Roberts. Eine 


erſt am Donnerſtag in London eingegangene 
. von Lord Roberts giebt Einzel⸗ 
en über das Komplott in Johannesburg 


5 Am 14. Juli mittags kamen die 
um von Deutſchland, 


Der Doktor Eiſenbarth. 
Von R. v. Langen. 
(Nachdruck verboten.) 


68 Zu allen Zeiten und in allen Läudern hat 
; ſogenannte Wundermänner gegeben, Leute, 


le im Beſitze geheimnißvoller, übernatürliche 


Kräfte zu ſein behaupteten, durch die ſie will⸗ 


kürlich in den exakten Gang der Dinge ein⸗ 
greifen zu können vorgaben. 


Solche Leute hat es, wie geſagt, ſtels ge⸗ 


geben, ſowohl im heidniſchen Alterthum, wie 


in dem allem Myſtiſchen zugänglichen Mittel⸗ 


— wie auch endlich in der „aufgeklärten“ 
eueren Zeit. Während aber jene des Alter⸗ 
us heutzutage kaum noch bekannt ſind, 

zoren die des Mittelalters und der neueren 
— noch immer zu den bekaunteſten Größen. 
un wer ſollte nicht Namen wie Doktor 
aa Paracelſus, Noſtradamus, Caglioſtro 
der Doktor Eifenbarth kennen? Namentlich 

S1 Letztere iſt ja durch das friſch⸗fröhliche 

b udentenlied „Ich bin der Doktor Eiſenbarth, 
urir' die Leut' nach meiner Art“ unſterblich 

lnarden, obgleich wohl nur wenige um ſeine 
urſlige reale Exiſtenz wiſſen, da er bis vor 

für di Zeit nur als ein erfundener Typus 

Salbe ie unwiſſenden Marktſchreier und Quack⸗ 
ch r . Zeit gegolten hatte. Es dürfte 

über — wohl verlohnen, einiges nähere 

Johann er mitzutheilen. 

Evſenbarth) Andreas Eiſenbarth (eigentlich 

Kurſachſen 8 Eude Januar 1661 in 

als „flie gender und kam ums Jahr 1700 

. Abiben Arzt“ in die Gegend von An⸗ 

Staz en und Zeitz, in welcher letzteren 

diadt er ſich dem Publikum, wie ein Brief 
es Theologen Heumann aus Zeitz an den 


wanſiſtorialrath Hauber in Bückeburg beſagt, burg bey Paul Lottern an Herrn⸗Stall wohnend freundlichen Nachricht, daß obgedachter Herr 


den Worten vorſtellte: 


Ferren, ich bin der berühmte „Hochweiſeſte 


Eyſenbarth“. 


iat 0 t. Tritt die offizielle Kapi⸗ 
ation ein, jo können die Engländer die 
an behandeln ; 
»cenfalls aber müſſen fie dieſe als recht⸗ 


Frankreich, 
8 und Amerika, von deren Staats⸗ 
8 e einige verhaftet worden waren, 
3 dem Kommiſſar der Staatspolizei. Jedem 
ul wurde der Thatbeſtaud in den be⸗ 
reffeuden Fällen übergeben, und die Konſuln 
gaben ihrer völligen Zuſtimmung zu den 
„„ — —.. — 


gethanen Schritten Ausdruck und verſprachen 
jegliche 
500 Verhaftungen 
75 Perſonen jedoch wieder entlaſſen, da die 
Konſuln ſich für ſie verbürgten. 


Unterſtützung. Zwiſchen 400 und 
wurden vorgenommen, 


Ich befahl 
die Deportirung aller derjenigen verhafteten 


Fremden, für deren Verhalten die Konſuln 
keine Bürgſchaft leiſten wollten, und der Au⸗ 


geſtellten der niederländiſchen Eijenbahnge- 


ſellſchaft. Es wurden ſehr wenige Aus⸗ 
länder ans Südafrika deportirt. (?) Ich 


werde eine vollſtändige Liſte derſelben ſenden, 
ſobald dieſelbe fertiggeſtellt iſt. 

In der niederländiſchen erſten Kammer 
gab der Miniſter des Aeußern Beaufort in 
Beantwortung einer Juterpellation am 
Donnerſtag Erklärungen ab über die Schritte, 
die er wegen der aus Trausvaal ausge⸗ 
wieſenen holländiſchen Staatsangehörigen, ſo⸗ 
wie der Gefangennahme von Lazarethbe— 
amten des niederländiſchen Rothen Kreuzes 
hei der engliſchen Regierung gethan. Dem 
Präſidenten Krüger habe die niederländiſche 
Regierung, nachdem ſie auf ihre nach ſeiner 
Ankunft in Lourengto Marques an ihn ges 
richtete Aufrage, was ſeine Abſichten ſeien, 
deſſen Antwort dahin erhalten, er wolle aus 
Geſundheitsrückſichten nach Europa reiſen, 
ein Kriegsſchiff zur Verfügung geſtellt. Hier⸗ 
von ſei die engliſche Regierung benachrichtigt 
worden, welche erwiderte, ſie beabſichtige 
nicht, ſich in die Reiſepläne des Präſidenten 
Krüger einzumiſchen. Der Holländijche 
Kreuzer „Gelderland“ geht, nachdem er in 
Perim Kohlen eingenommen, nach der Dela⸗ 
goabai in See, um den Präfidenten Krüger 
nach Holland zu bringen. 

Präſident Krüger ſoll laut einem nach 
London gelangten Telegramm aus Petersburg 
nach Europa kommen, um an das interna⸗ 
tionale Schiedsgerichts⸗Tribunal zu appelliren, 
welches durch die Haager Konferenz einge: 
richtet iſt. 

Der Londoner „Standard“ glaubt zu 
wiſſen, daß die Regierung Auerbietungen er⸗ 
halten habe von Perſonen, welche in Trans⸗ 
vaal Miuenrechte erwerben wollen. Das 
Blatt fügt hinzu, durch den Verkauf ſolcher 
Licenzen würde ein großer Theil der Kriegs⸗ 
koſten gedeckt werden können. 


Provinzialnachrichten. 

e Briefen, 21. September. (Kirchen⸗Einweihung.) 
Die feierliche Einweihung der faſt vollſtändig fertig⸗ 
geſtellten evangeliſchen Kirche in Villiſaß, zu 
welcher Herr Generalſuperintendent D. Döblin 
und Herr Konſiſtorialpräſident Meyer aus Danzig 
erwartet werden, findet am 3. Oktober ſtatt. 

Oſterode, 18. September, (Zu einer ſechs⸗ 
wöchigen Uebung) wurden geſtern etwa 200 Lehrer 
beim 18. Jufanterie⸗ Regiment eingeſtellt. Die⸗ 
jenigen Lehrer, die nach den neuen Beſtimmungen 


glücklicher Gewaltskuren, zum Theil jener Art, 
wie fie ihm das Studentenlied nachſagt, ſolchen 
Zulauf, daß er von da ab Magdeburg zum 
Mittelpunkte ſeiner Operationen wählte. Von 
Magdeburg aus beſuchte er das Anhaltiſche, 
Halberſtädtiſche, Braunſchweigiſche, Kölhenſche 
u. ſ. w., und ließ überall durch auffallend 
gekleidete Ausrufer unter Trompetenſchall ſeine 
Ankunft und ſeine Verdienſte verkünden, ſich 
zu den ſchwierigſten Kuren und Operationen 
erbietend. Keineswegs ohne Geſchick und 
Kenntniſſe, wenn er auch nie „den Doktor ge⸗ 
macht“ hatte, erlangte Eiſenbarth mit der 
Zeit ſolchen Ruf, daß er 1708 zum „Operator“ 
und „Medizinae Praktikus“ des Herzogthums 
Magdeburg und 1710 zum „Privilegirten 
Landarzt“ des Herzogthums Braunſchweig⸗ 
Lüneburg ernannt wurde, welchen Titeln er 
eigenmächtig noch den eines „Königlich 
Preußiſchen Hoſokuliſten“ beizufügen pflegte. 
Indeſſen blieb ſeine ärztliche Thätigkeit und 
fein Marktſchreierthum auch nicht ohne An⸗ 
fechtung; fo gerieth er, wie er ſelbſt in einem 
noch erhaltenen Briefe ſchreibt, im Juli 1704 
mit den Behörden von Wetzlar in Differenzen 
wegen ſeines „Theatrum“. Aber er wußte 
durch feine uuverdroſſene Lobpreiſung feiner 
Erfolge immer wieder Gläubige zu finden. 
Allerdings waren dieſe Aufechtungen auch 
vollauf gerechtfertigt, wenn man v. c. die 
folgenden Selbſtanpreiſungen des Charlataus 
lieſt, die für Stettin, wohin derſelbe 1716 
kam, beſtimmt waren. Der erſte Reklame⸗ 
zettel, der gewiſſermaßen auf die Ankunft 
Eiſenbarths vorbereiten ſollte, ſtand in der 
„Stettiner ordinären Poſtzeitung“ vom 23. 
Mai 1716 und lautet folgendermaßen: „Zu 
Berlin bey Herrn Johann Lorentz; zu Ham⸗ 


iſt zu haben der berühmte Edle Geſundheits⸗ 


? Thee, welcher vor jedermann bei dieſer Jahres⸗ kommen und ſich eine Zeitlang daſelbſt auf⸗ 
allen dieſen Orten fand er infolge einiger [Zeit ein herrlich Präſervativ und Blut⸗Reini⸗ halten wird“ u. ſ. w. Noch andere Tinkturen 


zum einjährigen Dienſt verpflichtet find, werden im 
Bereiche des 17. Armeekorps am 1. Oktober ein⸗ 
berufen. Ihre Einſtellung erfolgt beim 61. In⸗ 
fanterie⸗Regiment in Thorn und beim 128. in 
Danzig. x. 

Liſſa, 19. September. (Erhängt aufgefunden) 
wurde vorgeſtern in ſeiner Zelle des hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängniſſes der Arbeiter Wilhelm Krauſe 
von hier, der eine ſechsmonatige Gefängnißſtrafe 
wegen Kuppelei zu verbüßen hatte. 

Aus Pommern, 19. September. (Amtseutlaſſung.) 
Nach einer Mittheilung des Konſiſtorinms der 
Provinz Pommern iſt der Paſtor Emil Blöhbaum 
in Torgelow im Disziplinarwege aus ſeinem Amte 
entlaſſen worden. 8 5 

Bütow, 19. September. (Erhöhter Zinsfuß.) 
Bei der hieſigen Stadtſparkaſſe iſt der Zinsſuß für 
Einlagen von 3½ auf 4 Prozent erhöht worden. 
(Eine gleiche Zinsfußerhöhung iſt auch ſchon bei 
anderen Sparkaſſen, z. B. bei der Kreisſparkaſſe 
Schwetz erfolgt.) 


ſchleſiſchen Kohlen. Der Aufſchwung der glänzend 
beſchäftigten deutſchen Induſtrien nahm mit 
jedem Jahre zu. Die Lage der Gruben, die in den 
Jahren 1890, 91 und 92 noch zur Anhäufung von 
großer Haldenbeſtände gezwungen waren, beſſerte 
ſich von Jahr zu Jahr. Von 1898 ab fand die 
Produktion in Weſtfalen, Oberſchleſien und Nieder⸗ 
ſchleſien ſtets Schlaufen Abſatz. Eine ganz 
außerordentliche Verſchärfung erfuhr die Lage 
des engliſchen Kohlenmarktes im Anunguſt 
durch den Trausvaal Krieg. Die Verſorgung der 
englischen Kohlenſtationen mit Kohlen erforderte 
ſo gewaltige Meugen, daß die engliſchen Preiſe 
sprunghaft in die Höhe gingen und einen Stand 
erreichten, wie wir ihn ſeit 1872 nicht kannten. 
Diejenigen Verbraucher in Deutſchland, insbe⸗ 
ſondere Gasanſtalten, Induſtrien, die bisher den 
engliſchen Kohlen aus techniſchen Gründen tren 
geblieben waren, gingen nunmehr auch zum Be⸗ 
zug heimischer Kohlen über. Die Nachfrage nahm 
infolgedeſſen in Deutſchlaud ſchon im Herbſt vori⸗ 
gen Jahres einen Umfang an, dem die Kohlen⸗ 
produktion nicht zu folgen vermochte. Durch den 
vergangenen Winter, der mit einer ſeit Jahren 
nicht erlebten Strenge auftrat und in ſeiner 


gung iſt, maßen er der Krankheiten Zuſatz 
und Wurtzel hinweg ſtößet; er iſt durch fleißigen 
Gebrauch eine gewiß⸗ und ſichere Medizin 
wider den Scharbock (Skorbut), Reißeude Gicht, 
Stein⸗Schmertzen, Schwind⸗Sucht und anderen 
Aufällen, welche in einem gedruckten Bericht 
ſpezifiziret und ſowohl der Nutzen und der 
Gebrauch zu erſehen iſt, das Pfund 3 Rthlr.“ 
Dieſe Annonce wird noch mehrfach wiederholt 
und dann auch ein Depot in Stettin namhaft 
gemacht, wo der „Edle Geſundheits⸗Thee“ zu 
haben iſt, hier allerdings das Pfund zum 
Preiſe von 3 Thalern 12 Groſchen. In Allge⸗ 
meinheit und Vielſeitigkeit der Wirkungen 
kaun ſich Eiſenbarths Thee mit vielen heute 
noch augeprieſenen Allheilmitteln vergleichen. 
Noch gewaltiger erklingen aber Eiſenbarths 
Reklamen in folgender „Notifikation“ betitelten 
Aufzählung feiner Wunder- und Gewaltskuren. 
Da heißt es: Daß ſich annoch der berühmte 
Medikus und Operateur Herr Eyſenbarth 
wegen vieler Patienten in Stargardt befindet, 
wird nochmahlen notifiziret; und verrichtet 
öfters Operationes am Geſicht, Brüche und 
Gewächſen. Den 8. Auguſt hat er einen ge⸗ 
wiſſen Mann einen Polyprin oder Gewächs 
zwei Haſel⸗Nuß groß mit einem ſonderlichen 
Inſtrument ohne Schmertzen aus der Naſen 
genommen. Den 11. dito wiederum einen 
Kranken an einem großen Darm-Bruch ges 
ſchnitten. Den 20. dito einen Musquetier 
an einem Bruch, welchen er 10 Jahre gehabt, 
glücklich geſchnitten ... Und viele Blinde 
glücklich kurirt. Sein köſtlicher Haupt⸗, Augen⸗ 
und Gedächtniß⸗Spiritus wird wegen trefflicher 
Proben ſowohl in ſeinem Hauſe zu Magde⸗ 
burg als auch in Stargardt vielfältig verkauft, 
das Loth vor 12 Groſchen. Auch wird zur 
Doktor Eyſenbarth 


ehiſteus nach Stettin 


Schärfe andauerte, ferner durch Arbeitsausſtände 
in Böhmen, Mähren und Sachſen wurde die 
Lage geradezu kritiſch. Als nun die Nachfrage 
im Frühjahr an Heftigkeit nicht nachließ und mit 
dem 1. März ſtatt der erhofften Preisermäßigun⸗ 
gen Preiserhöhungen eintraten und dieſe außer⸗ 
gewöhnlichen Verhältniſſe zu den bekannten Er⸗ 
örterungen im Reichs⸗ und Landtage, ſowie zu 
den Verhandlungen im Landes⸗Eiſenbahurath Ver⸗ 
aulaſſung gaben, iſt die öffentliche Meinung über 
die Kohleunoth nicht mehr zur Ruhe gekommen. 
Die ſortgeſetzten Erörterungen in der Preſſe über 
„Kohlennoth“, „Kohlenthenerung“, über die zur 
Beſeitigung dieſer Buftände erforderlichen Maß⸗ 
nahmen mögen unzweifelhaft dazu beigetragen 
haben, daß die Verbraucher, von der Veſorgniß 
erfaßt, wegen Kohlenmangel mit ihrem Betriebe, 
ihrem Winterbrennmaterial in Verlegenheit zu 
gerathen, ſchon frühzeitig (April, Mai, Juni) und 
eventl. zu jedem Preiſe zur Deckung ihres Kohlen 
bedarfs ſchritten. Da die Gruben und auch der 
Großhandel dieſer ſtürmiſchen Nachfrage zu ent⸗ 
ſprechen nicht annähernd imſtande waren, die 
Konjunktur ſtellenweiſe auch durch Preisaus⸗ 
ſchreitungen ſeitens der Zwiſchenhand gemiß⸗ 


: braucht wurde, jo hat die Erregung weiter zuge⸗ 


nommen, in demſelben Maße aber auch das an 
die Staatsregierung gerichtete Verlangen, dieſer 
Noth endlich, durch energiſche durchgreifende 
Maßregeln ein Ende zu machen. Vorſchläge 
kamen von allen Seiten, am radikalſten in ihren 
Forderungen waren diejenigen, denen die Ge⸗ 
treide- und Viehpreiſe nicht hoch genung ſteigen 
können und die ſich von einem ſchleunigen Ange 
fuhrverbot den ſchuellſten und ſicherſten Erfolg 
verſprachen. Weniger radikale Stimmen verlgug⸗ 
ten einen Ausfuhrzoll auf Kohlen, andere wollten 
die Ausfuhr geſtatten, aber die beſonderen Be ⸗ 
günſtigungen, welche die dentſchen Eiſenbaßnen 
der Kohlenausfuhr gewähren, beſeitigt wiſſen. 
Viele meinten, mit dem Univerſalmittel, der Ver⸗ 
ſtaatlichung ſämmtlicher Kohlenbergwerke, das 
richtigſte getroffen zu haben. Für die Erleichte⸗ 
rung der Kohleneinfuhr ſind heute auch die⸗ 
jenigen zu haben, die bisher die Einfuhr der aus⸗ 
ländiſchen Kohlen und Erzeugniſſe bis auf's 
Meſſer bekämpften. Daß der Zwiſchenhandel bes 
ſeitiat werden müſſe, die Gruben direkt mit den 
Verbrauchern in Verbindung zu treten und 
nur den landwirthſchaftlichen Vereinen die billig⸗ 
ſten Preiſe zu berechnen hätten, iſt auch keine un⸗ 
bekaunte Forderung. Um in allen dieſen Fragen 
Stellung nehmen zu können, dürften die Zahlen, 
die aus der Statiſtik des Bergbaues, des gegen⸗ 
wärtigen Handels, ans dem Verkehr der Eiſen⸗ 
bahnen und Waſſerſtraßen zur Verfügung ſtehen, 
von Jutereſſe ſein. 
Die Kohleuförderung in Deutschland betrug 
1890 89 291 000 To. 
a 1898 127959000 „ 
1899 135 824 000 
Der Kohlenverbrauch in Deutſchland betrug 

1890 90 789 000 To. 

1898 128218006 „ 

1899 136697000 „ 


£ Einfuhr Ausfuhr 
Steinkohlen 6220000 To. 13945000 To. 
N e 8617000 „ 21000 „ 
Bei dieſen Zahlen iſt Oberſchleſien mit ſeiner 
Förderung p. 1899 betheiligt: 
ſiskaliſche Gruben 4734359 To. 
Privatgruben 18792 958 „ 
e Von der Förderung der fiskaliſchen Gruben 
iſt nur etwa / an Händler verſchloſſen, 4% gehen 
an die ſtaatlichen Juſtitute, Genoſſenſchaften und 


und Heilmittel preiſt der Wundermann an 
— ihm werden ſie gewiß geholfen haben, da 
er zum ſchwer reichen Mann geworden iſt. 
Denn ſchon 1707 konnte er für die damals 
bedeutende Summe von 3500 Thalern (35000 
Mark heutigen Geldwerthes) ein Grundſtück 
in Magdeburg erwerben. 

Ende 1716 laugte Eiſenbarth, wie vorhin 
erwähnt, in Stettin an. Der diesbezügliche 
pompöſe Reklamezettel lautet: „Es iſt zum 
Troſt deren Patienten allhier angelanget der 
hochberühmte Medikus, Joh. Andreas Eyſen⸗ 
barth, kommt aus Stargardt, allwo er aber⸗ 
mal große Wunder⸗Kuren an allerhand Kranken 
glücklich verrichtet, in ſpezie hat er viele Stock⸗ 
blinde und noch kürzlich den 5. September 
eine Frau aus Landsberg, welche 15 Jahre 
ſtockblind geweſen, wiederum ſehend gemacht, 
uuterſchiedene an großen Leibesbrüchen ge⸗ 
ſchnitten ... Damit aber der Leſer feine 
Wiſſenſchaften und Künſte wiſſeu möge, als 
werden nur etliche Krankheiten, die er nächſt 
Gott vielfältig kuriret hat, hiermit angeführt: 
Als die mit langwierigen Haupt⸗Schmertzen, 
Schwindel und Schlagflüſſen behaftet, auch 
wirklich am Schlage gerühret, Item, die des 
Gehörs beraubet, blöde Augen, ſchwaches Ges 
dächtniß haben, hilfft er durch Gott und ſeine 
Medizin gar glücklich. Stock und Stahr oder 
die mit allerhand Flüſſen inkommodiret ge⸗ 
weſen, hat er unzählig zum Geſicht verholffen, 
darunter verſchiedene, die Stahrblind vom 
Mutterleibe gebohren. 
traurig ſeyn, mit ſchwermüthigen böſen Ge⸗ 
danken gequälet oder gar unſinnig und närriſch 
geweſen, ſind durch deſſen hochberühmte Wiſſen⸗ 
ſchaft vieler Orten geſund worden. Jugleichen 
Schwindel⸗ und Lungenſüchtige, die ganz aus⸗ 
gezähret von allen Kräften kommen, Tag und 
Nacht gehuſtet, ausgeworffen und kurtzen 
Athem, Blutſtürtzung gehabt. Item Waſſer⸗ 
ſüchtige, ſo offt inkurable gehalten worden 


Die melancholiſch, 
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rivatverbraucher ab. Nach Keuntuiß dieſer 
Zahlen laſſen ſich die Wirkungen des Ausfuhr⸗ 
verbots vorausſehen. Ganz abgeſehen davon. daß 
ſich das Miniſterium zu einer ſolchen Maßregel 
kaum verſtehen wird, da Handelsverträge und 
auch Privatverträge der Gruben und des Groß⸗ 
handels mit dem Auslande vom ſtaatsrechtlichen 
und auch vom juriſtiſchen Standpunkte aus nicht 
mit einem Strich zu beſeitigen ſind, würden auch 
die fremden Stgaten bei einer ſolchen Maßregel 
mit Repeſſivmaßuahmen antworten; es ginge uns 
die Einfuhr der engliſchen Kohlen und der böh⸗ 
miſchen Braunkohlen verloren, und weite Gebiete, 
die auf dieſe Kohlen wegen ſo unmittelbarer Nähe 
mit ihren Einrichtungen angewieſen ſind, ſtänden 
ohne Kohlen da. Die weiter angeführten Vor⸗ 
ſchläge modifiziren gewiſſermaßen das Ausfuhr⸗ 
verbot und ſind ebenſowenig geeignet, auch nur 
den geringſten Erfolg zu verſprechen. Der Ge⸗ 
danke, durch eine Verſtaatlichung der Kohlen⸗ 
gruben die Kohlennoth zu beſeitigen, kann von 
niemandem ernſt genommen werden. Der Vor⸗ 
ſchlag, die Kohleneinfuhr zu erleichtern, hat durch 
den am 7. September d. Is. gefaßten „Miniſter⸗ 
beſchluß „Einführung des Rohſtofftarifs jeine Er- 
ledigung gefunden, Für die nächſte Zeit wird, 
ſoweit es ſich um engliſche Kohlen handelt, auch 
von dieſer Maßregel keine Wirkung zu exwarten 
ſein, da die engliſchen Kohlen zur Zeit 20 bis 25 
Prozent theurer als die deutſchen Kohlen ſind. 
Ebenſowenig, wie von dieſer Maßregel die ſchleu⸗ 
nige Beſeitigung der Kohlenknappheit zu erhoffen 
iſt, wird auch von anderen Vorſchlägen und 
Mitteln ein ſchnell wirkſamer und durchgreiſender 
Erſolg zu erwarten ſein. Es bedarf eben keiner 
beſonderen Maßnahme, von der natürlichen Eut⸗ 
wickelung der Verhältuiſſe, den Wirkungen 
von Angebot und Nachfrage allein iſt die 
Wiederkehr normaler Zuſtände zu erwarten. 
Nach den Anſichten Sachverſtändiger hat die 
Kohlenkriſis und damit die Kohlenknappheit und 
Kohlenthenerung ihren Höhepunkt erreicht, es 
liegen beſtimmte Anzeichen vor, die zu der Hoff⸗ 
nung berechtigen, daß binnen kurzer Friſt eine 
Wendung eintreten wird, die langſam, aber ſicher 
zu geordneten Verhältniſſen führen muß. Daß ein 
Rückſchlag aufdem Induſtriegebiet eingetreten und 
die bisherige Ueberſpaunung mehr und mehr nach⸗ 
läßt, find ſichere Thatſachen, die, wie geſagt, als 
beſtimmte Anzeichen dafür dienen, daß auch der 
Kohlenmaungel nachlaſſen wird. Wenn auch ſür 
dieſen Winter ein Preisrückgang der Örnbenpreije 
noch nicht zu erwarten iſt, die Knappheit der 
Kohlen wird ſich vielleicht, wenn der Winter nicht 
zu früh einſetzt und nicht zu ftreng auftritt, im 
Winter weniger fühlbar machen als jetzt und in 
dieſem Falle auch vorausſichtlich das Preistreiben 
und Preisausſchreitungen einzelner Zwiſchen⸗ 
händler und Spekulanten verhindern. Es ſcheint 
nicht ausgeſchloſſen, daß am 1. März bezw. 1. 
April a. f. für die Sommermonate der gewohnte 
Preisabſchlag für Grobkohlen wieder eintreten 
wird. Wir dſifen auch wohl erwarten, daß, wenn 
ſich unſere Hoffuung auf eine vollſtändige Be⸗ 
ſeitigung der Kohlenknappheit in dieſem Winter 
nicht erfüllen ſollte, die Stellung, welche die öffent⸗ 
liche Meinung in dieſer Frage eingenommen hat, 
dazu beitragen wird, daß, wenn die in Ausſicht ge⸗ 
nommene Verkehrserleichterung nicht bald zum 
gewünſchten Ziele führt, die Staatsregierung im 
Vereine mit den betheiligten maßgebenden Kreiſen, 
den Grubenverbänden, den Vertretern der Groß⸗ 
induſtrie und des Handels, den Vertretern der 
Eiſenbahn und des Schiffsverkehrs Mittel und 
Wege finden wird, um die „Kohlennoth“, eine 
Frage, welche nicht nur von volkswirthſchaftlicher, 
ſondern auch von verkehrepolitiſcher und für die 
künftige Handelspolitik von großer Bedeutung iſt, 
zu einer befriedigenden Löſung zu führen“. In der 
darauffolgenden Diskuſſion würde auch von anderer 


hat er wunderbarlich vielfältig kuriret, in⸗ 
gleichen allerhand gefährliche, langwierige 
Fieber ... Was Manual-⸗Operationes betrifft, 
ſo muß ſich deren kein Artzt in Teutſchland 
rühmen, ſonderlich in Stein ſchneiden, deren 
er etliche 100 geſchnitten, Steine von 10— 14 
Loth ſchwer aus menſchlicher Blaſen bei Alten 
und Jungen mit wenig Schmertzen. Krebs, 
freſſende Schäden, Fiſtuln kuriret er theils 
durch Schneiden, theils auch innerliche und 
äußerliche Medikamenten. Schneidet künſtlich 
Haſenſcharten, Mißgewächſe, verreibt Kröpffe 
und dicke Hälſe ſamt andern Krankheiten in 
Abundance. Hat kuriöſe Medizin und Kunſt⸗ 
ſtücke, das Geſicht bis ins Alter weiß und 
wolgeſtalt zu erhalten, ohne Runtzeln, ver⸗ 
treibet Röthigkeit, Kuppferhaudel, auch Sommer⸗ 
ſproſſen und Leberflecken aus dem Grunde. 
Setzt emaillirte Angen in den Kopf, wo eines 
manqviret, Zähne in den Mund, wie gewachſen, 
ohne Jukommodität, welche nicht zu ſehen 
ſeyen gegen denen natürliche, hat Remedia, 
daß kein Zahn nicht faulet oder wackelig wird, 
hat auch gute Zahnpulver .... Er offeriret 
ſich Allen und Jeden nach Vermögen aufrichtig 
zu dienen, auch denen gar armen Blinden 
und Gebrechlichen umb Gottes Willen zu 
helffen, wie ſie ſich gleich anfangs melden. 
Er rekommaudiret anbey ſeinen vortrefflichen 
Haupt⸗, Augen⸗ und Gedächtniß⸗Spiritus, 
welcher nicht beſſer in der Welt zu finden ift, 
das Loth vor einen halben Reichsthaler. 
Jugleichen ſeine approbirte Stein⸗Tinktur, ſo 
vor alle Stein⸗Schmertzen, Glieder⸗Reißen, 
das Loth vor 8 Groſchen. Joh. Andreas 
Eyjenbarth auf Fichtag Wohnhafft zu Magde⸗ 
burg im güldenen Apffel. Voritzo zu Stettin, 
logiret auf dem Raths⸗Wein⸗Keller, am Kohlen⸗ 
marchet.“ 

Mitten im Geſchäft ereilte den Charlatan 
der Tod. Eiſenbarth ſtarb am 11. November 
1727 zu Hannoveriſch⸗Münden an der Werra 
und wurde auf dem dortigen Friedhofe be⸗ 
erdigt. Sein Grabſtein, der der Welt ver⸗ 
kündigt, daß hier der „Großbrittauiſch⸗braun⸗ 
* Landarzt“ ruht, iſt 
no eute au der aukt⸗Bla ki in 
Münden zu finden. e 


Seite 1 daß bei der Beſchaffung der 
Kohlen ſich ſchon eine gewiſſe Erleichterung geltend 
mache. Die Kammer heſchloß darauf, 3 3. davon 
abzuſehen, an die Regierung mit Anträgen heran⸗ 
zutreten. Aus der Mitte der Verſammlung wurde 
noch darauf hingewieſen, daß Weſtprenßen in bere 
ſchiedenen Theilen große Braunkohlenlager beſäße, 
deren Erſchließung dringend erwünſcht ſei. Da 
dies bisher noch nicht geſchehen, liege daran, daß 
das allgemeine Berggeſetz für die preußiſchen 
Staaten in Weſtpreußen keine Anwendung finde. 
Die Kammer beſchloß, wegen Ausdehnung dieſes 
Geſetzes auf Weſtpreußen bei der königl. Staats⸗ 
regierung vorſtellig zu werden. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 23. September 1541, vor 
359 Jahren, ſtarb zu Salzburg der in der Ge⸗ 
ſchichte der Medizin wichtige Bombaſtus von 
Hohenheim, genannt Paracelſus. Er trat 
als Gegner des bis dahin hochgeſchätzten Galenus 
auf und ſuchte namentlich die Chemie für die 
Heilung der Kraukheiten in Auwendung zu bringen. 
Als Schriftſteller iſt er verworren und dunkel. 
Pargcelſus iſt am 17. Dezember 1493 zu Maria⸗ 
Einſiedeln geboren. 

Am 24. September 1537, vor 363 Jahren, ſtarb 
durch das Schwert der frühere Bürgermeiſter von 
Lübeck, Jürgen Wullenweber. Anhänger 
der Reformation und Demokrat, ſtürzte er das 
alte Regiment ſeiner Vaterſtadt und beſtrebte 
ſich, nachdem er die Macht in Lübeck gewonnen, 
das ſinkende Anſehen der Hauſa durch Unter⸗ 
jochung der Däuen wieder zu heben. Durch den 
Kaiſer wurde indeß die frühere Verfaſſung wieder 
eingeſetzt. Wullenweber kam ſpäter in die Ge⸗ 
walt des katholiſchen Herzogs von Braunſchweig, 
der ihn tödten ließ. Er war 1492 geboren. 


Thorn, 22. September 1900. 

— (Herr Oberpräſident von Goßler) 
wird am nächſten Mittwoch hier zu einer Be⸗ 
ſprechung auf kurze Zeit eintreffen. 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee) Beamte der Militär ⸗ Verwaltung: 
Schulze, Proviantamtsaſſiſtent in Thorn, zum 


15. September 1900 zur Armee⸗Konſervenfabrik in 417 


Spandau verſetzt. 5 > 

— (Perſonalien.) Dem Bürgermeifter 
Zimmer zu Löbau iſt der königl. Kronenorden 
3. Klaſſe und dem Holzhauermeiſter Karpinski zu 
Bolleſchin im Kreiſe Strasburg das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Rekrutenbeförderung) Der im 
verfloſſenen Jahre unternommene Verſuch, die 
Rekruten, ſoweit ſie in Truppentheile desjenigen 
Armeekorps einzuſtellen waren, in deſſen Bezirk 
ihre Aushebung erfolgte, unmittelbar zu ihren 
Truppentheilen einzuberuſen, ohne ſie vorher bei 
einzelnen Bezirkskommandos zu ſammeln, ſoll in 
dieſem Jahre wiederholt und auch anf ſämmtliche 
Mehrjährig⸗Freiwillige, alſo auch auf ſolche Re⸗ 
kruten ausgedehnt werden, die in Truppentheile 
fremder Armeekorps eintreten, die mithin in dem 
Korpsbezirk, in dem ihre Aushebung erfolgt, nicht 
verbleiben. Die Rekruten werden hiernach von 
den ihrem Wohnorte zunächſt gelegenen Eiſen⸗ 
bahnſtationen mit den fahrplanmäßigen Zügen 
zu ihren Truppentheilen befördert. Die frag⸗ 
lichen Züge, mit denen die Beförderung ſtatt⸗ 
findet, werden den Einberufenen deh ihren Ge⸗ 
ſtellungsbefehlen von der Militärbehörde ange⸗ 
geben. Die Beförderung erfolgt nicht — wie in 
früheren Jahren — auf Militärfahrſchein, ſondern 
gegen Löſung und ſofortige Bezahlung einer Mi⸗ 
litärfahrkarte nach dem Beſtimmungsorte des 
Einberufenen. Als Legitimation für die Verab⸗ 
folgung der Militärfahrkarte dient der Ge⸗ 
ſtellnngsbefehl. Die Rekruten ⸗Einſtellungstage 
im Bereich des 17. Armeekorps ſind: a) für 
Oekonomie Handwerker, Militär⸗ Krankenwärter, 
ſowie für das 2. Bataillon des Fußartillerie⸗Re⸗ 
giments von Hinderſin Nr. 2 der 2. Oktober, 
b) für Kavallerie und reitende Feldartillerie der 
4. 5 o) für alle übrigen Rekruten der 11. Ok⸗ 
tober. 

— Gehufs Ausbildung — — Feld⸗ 
lazareth⸗Inſpektor) ift Herr Lehrer Dorru 
von der hieſigen 1. Gemeindeſchule zu einer ſechs⸗ 
wöchentlichen Uebung einberufen. Seine Ver⸗ 
tretung — — a a 

efähigung zum Feldlazareth⸗Inſpek 
= .die Hansen Mittelſchullehrer Panzram und 
Behrend erworben. 

= (Kollekte.) Der Herr Oberpräſident hat 
genehmigt, daß auch in dieſem Jahre bei den Be⸗ 
wohnern der Provinz Weſtpreußen zum beſten der 
weſtpreußiſchen Trinkerheilanſtalt zu Sagorſch eine 
Hauskollekte durch polizeilich legitimirte Erheber 
abgehalten wird. Die Einſammlung der Kollekte 
findet im Kreiſe Thorn etwa in den Monaten 
er bis 1 —.— 2 

— Garmloſe Radler und Radleriunen) 
ſind nicht ſelten Beläſtigungen durch rohe Bur⸗ 
ſchen 4 übe in So wurde 17 5 Nachmiltag 
gegen 4 Uhr in der Friedrichſtraße in der Nähe 
des nunmehr bereits fertiggeſtellten evangeliſchen 
Pfarrhauſes eine ruhig dahinfahreude Nadlerin 
durch einen, der Schule wohl noch nicht eut- 
wachjenen Burſchen beläftigt, indem dieſer mit 
einem Stock anf ſie einſchlug, Ein älterer Herr, 
welcher Augenzeuge war, packte den Uebelthäter 
zwar am Kragen und schüttelte ihn ordentlich, 
aber ſchade, daß er ihn nicht mit demſelhen 
Stock gründlich durchzog, deun in ſolchen Fällen 
muß die Strafe, um nachhaltigſt zu wirken, fühl 
bar ſein. 5 

— (Fabrterleichterung zum Beſuch 
der Gnejener Obſtansſtellung) Zur Er⸗ 
leichterung des Beſuchs der Gueſener Sbſtaus. 
ftellung werden auf den Stationen der Strecken: 
Thorn⸗Poſen, Kreuz⸗Schneidemühl⸗Bromberg⸗ 
Thorn, Kreuz⸗Poſen, Schueidemühl⸗Poſen, Kreus⸗ 
Dratziamſihle⸗Rogaſen⸗Inowrazlaw, Bromberg⸗ 
Juowrazlaw⸗Kruſchwitz, Brombherg⸗Zuin, Natel- 
Elſenan⸗Gneſen, Mogilno⸗Streluo, Poſen⸗Stral⸗ 
kowo, Gueſen⸗Wreſchen⸗Jarotſchin, Poſen⸗Jarot⸗ 
ſchin, Poſen⸗Czempin⸗Schrimm. Poſen⸗Opaleuitza⸗ 
Grätz und Rokietnice⸗Pinne am 22. und 23. Sep. 
tember d. 33. zu allen Perſonenziigen (nicht 
Schnellzügen) Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe mit 
dreitägiger Giltigkeit nach Gueſen zum einfachen 
Perſonenzugfahrpreiſe ausgegeben. Gepäckfrei⸗ 
gewicht wird nicht bewilligt. Unterbrechung der 
Fahrt iſt weder auf der Hinreiſe noch auf der 
Rückreiſe geſtattet. Die Benutzung der Schnell⸗ 
zlige iſt auf der Hin⸗ und Rückfahrt unbedingt, 
auch gegen Löſung von Zuſchlagkarten ausge“ 
ſchloſſen. Für Kinder gelten die Beſtimmungen 
des gewöhnlichen Verkehrs. 


— Stadtperordunetenſitzung.) Geſtern 
Nachm. 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadtverord⸗ 
netenkollegiums ſtatt. Anweſend waren 25 Stadt⸗ 
verordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadtverord⸗ 
neteuvorſteher Profeſſor Boethke. Am Tiſche des 
Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, Oberförſter 


ßLüpkes und Stadtrath Dietrich. Bei Eröffnung 


der Sitzung wurde der Verſammlung der vom 
Herrn Regierungspräſidenten dem Herrn Erſten 
Bürgermeiſter zur Ausbildung im Kommnnaldienſt 
überwieſene Herr Regierungsreferendar Dr. Herr 
aus Marienwerder vorgeſtellt. Nach Eintritt in 
die Tagesordnung kommen zunächſt die Vorlagen 
des Finauzausſchuſſes zur Berathung, für welche 
Stv. Kittler reſerirt. 1. Verſicherung gegen 
Einbruchsdiebſtahl. Der Magiſtrat iſt auch nach 
nochmaliger Erwägung bei dem Beſchluß geblieben, 
von der Verſicherung abzuſehen, nachdem die An⸗ 
ſchaffung eines neuen feuerſicheren Geldſchranks 
beſchloſſen worden iſt. Die Verſammlung nimmt 
davon Keuntniß. — 2. Für die Bewilligung einer 
Zulage von 450 Mk. au den Rektor Spill wird 
geheime Berathung beantragt. — 3. Von der de⸗ 
finitiven Auſtellung des Buchhalters Wegner 
in der ſtädtiſchen Gasanſtalt nach Ableiſtung 
des Probejahres wird Keuntuiß genommen. — 
4. Berathung und Feſtſtellung des ſtädtiſchen Forſt⸗ 
etats pro 1. Oktober 1900/1901. Die Einnahme 
wird auf 191300 Mk. veranfchlagt, gegen 88500 Mk. 
im Vorjahre. An Pacht aus dem neuverpachteten 
Kruge in Barbarken kommen 30 Mk. mehr, näm⸗ 
lich 1050 Mk. ein. In Ausgabe find 3000 Mk. 
zum Ausban des Wieſenburg⸗Schwarzbruches aus⸗ 
geſetzt. Referent bemerkt, daß nach der Zuſiche⸗ 
rung des Herrn Oberförſters Tiſche und Bänke 
wieder in ausreichender Zahl für Barbarken an⸗ 
geſchafft werden, ſodaß über den Mangel daran 
das nächſte Mal nicht zu klagen ſein werde. Der 
Ueberſchuß ſtellt ſich auf 44100 Mk. Zum Etat 
B, vorſtädtiſches Wäldchen, ſind von dem Ueber⸗ 
ſchuß des Hauptetats 300 Mk. zuzuſchießen, wäh⸗ 
rend im Vorjahre noch ein kleiner Ueberſchuß bei 
dieſem Nehenetat zu verzeichnen war, dafür haben 
für den Nebenetat C, Weißhof, 1200 Mk. gegen 
das Vorjahr weniger augeſetzt werden können. 
Danach ſtellt ſich der wirklich an die Kämmerei⸗ 
kaſſe zur Abführung gelangende Ueberſchuß auf 
1700 Mk. gegen 40800 Mk. im Vorjahre. Beim 
Etat des vorſtädtiſchen Wäldchens beträgt die 
Einnahme 3450 Mk. gegen 3300 Mk. im Vorjahre 
und beim Etat Weißhof die Einnahme 10 700 Mk., 
200 Mk. mehr als im Vorjahre, und die Ausgabe 
11800 Mk. Die Pferde werden auf Gut Weißhof 
uur noch dieſes Jahr gehalten werden. Der Etat 
wird mit den genannten Schlußſummen feſtgeſetzt. 
— Es ſolgte die Berathung der Vorlagen des 
Verwaltungsausſchuſſes; Referent Stv. Go ewe. 
1. Die Uebertragung des Pachtvertrages über das 
Rathhausgewölbe Nr. 29 auf den Kaufmann Her⸗ 
mann Miehle wird genehmigt. — 2. Beziiglich der 
Wohnung im Spritzenhanſe hat der Magiſtrat den 
Beſchluß gefaßt, Herrn Stadtbaumeiſter Leipolz 
in ſeiner Eigenſchaft als ſtädtiſchem Feuerinſpektor 
die Wohnung für eine Wohnungsmiethe von 600 
Mk. zu überlaſſen und zugleich ſeine perſönliche 
Zulage von 400 Mk auf 600 Mk. zu erhöhen. 
Der Ausſchuß iſt gleichfalls der Meinung, daß die 
Zulage des Herrn Leipolz gegenüber den Anfor- 
derungen dieſes Nebenamtes zu klein iſt und be⸗ 
autragt, dem Magiſtratsantrage zuzuſtimmen. 
Die Verſammlung beſchließt nach dem Magiſtrats⸗ 
antrage. — 3. Bei der großen Hitze dieſes Sommers 
hat eine ſtärkere Straßenbeſprengung ftattfiuden 
müſſen, infolgedeſſen der Koſtenfonds erſchöpft iſt. 
Es wird eine Summe von 500 Mk. nachbewilligt. 
— 4. Von der definitiven Anftellung des Polizei⸗ 
ſergeanten Dehmlow nimmt die Verſammlung 
Keuntniß. — 5. Vertrag mit der Garniſonverwal⸗ 
tung über ein 14,63 Hektar großes Gelände. Es 
handelt ſich nur um formelle Abänderungen des 
ſchon genehmigten Vertrages; auch ihnen ertheilt 
die Verſammlung ihre Genehmigung. — 6. 
Vergebung der Reparaturarbeiten des Forſthauſes 
Barbarken. Die Vorlage iſt vom Magiſtrat Or. 
rückgezogen, wozu Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten folgende Erklärung giebt: Die Reparg⸗ 
turen des Forſthauſes ſeien vorzunehmen, da ein 
neuer Förſter nach Barbarken komme. Verau⸗ 
ſchlagt waren die Arbeiten auf 1400 Mk., in welcher 
Höhe ſie auch beſonders beautragt werden ſollten. 
Inzwiſchen ſeien aber 1000 Mk. im neuen Etat 
ausgeworfen und 300 Mk. würden noch aus dem 
alten Etat verfügbar werden, jo werde man mit 
den Mitteln des Etats die Koſten mit 1300 Mk. 
decken können. — 7. Behufs Eindecken und Theeren 


geheimer Sitzung wurde e Gehalt 


ſchule abzulehnen. 


— Druckfehler.) In der geſtrigen Notiz 
betreffend Ordensverleihung muß es heißen; „eines 
Bruders der hieſigen alten Herren Prowe“. 


— (Von der Weichſel.) Angekommen find: 
Dampfer „Bromberg“, Kapitän Schröder, mit 
1500 Str. div Gütern und 1 beladenen Kahn im 
Schlepptau, Dampfer „Alice“, Kapftän Murawski, 
mit 900 Ztr. div Gütern und 3 beladenen Kähnen 
im Schlepptau, beide von Danzig, ſowie die Kähne 
der Schiffer A. Palkowski mit 1560 Ztr. Maſchinen⸗ 
kohlen von Danzig, A. Salattka mit 1150 Ztr., 
F. Rochlitz mit 1200 Ztr., M. Walenzikowski mit 
1400 Ztr., A. Drapiewski mit 1750 Ztr., ſämmtlich 
mit Kleie von Warſchau, A. Kozinski mit 2000 Ztr. 
Farbholz, F. Ruduicki mit 2000 Ztr. und C. Nelino 
mit 1800 Fr. div. Gütern von Danzig nach Warſchau; 
ferner: Bialyſtocki mit 1 Traft Rundtannen, Wie⸗ 
zorka und Tropp mit je 3 Traften Rundholz aus 
Rußland nach Schulitz. 


— Ka Schulſtellen.) Stelle zu 
Gruppe, evaugel, (Meldungen au Kreisſchnlinſpek⸗ 
tor Schulrath Bartſch zu Schwetz). Stelle zu 
Engelsburg, Kreis Graudenz, evangel. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Schulrath Dr. Kaphahn in Grandenz). 
Zweite Stelle zu Orle, Kreis Grandenz, ebangel. 
an der Stadtschule Komorowski in Leſſen). Stelle 
an der Stadtſchule in Lautenburg, moſgiſch (Kreis⸗ 
ſchnſinſpektor Sermond in Strasburg). 


Briefkaſten. 


Abonnent hier. Wir bedauern, Ihnen eine 
ſolche Adreſſe nicht angeben zu können. 


Mannigfaltiges. 

(Sch adenfener). In Braunſchweig 
zerſtörte ein Brand von der Zuckerraffinerie 
„Braunſchweig“ außer dem Maſchineuhauſe 
das Lagerhaus. Der Schaden, der Millionen 
beträgt, iſt durch Verſicherung gedeckt. Die 
Eutſtehungsurſache des Brandes iſt noch un⸗ 
bekannt. — In Roubaix ſind Dienſtag Nacht 
die im öffentlichen Lagerhauſe aufgeſtapelten 


Schafwoll⸗ und Baumwollenvorräthe ver⸗ 
brannt. Der Schaden wird auf 4½ Mill. 


geſchätzt. — Durch eine Fenersbrunſt wurde 
das Telegraphen⸗ und Telephonamt in 
Mancheſter zerſtört. Der direkte Verkehr 
mit London wurde faſt ganz unterbrochen. 

Erſtochen) hat in Köln ein von 
ſeiner Fran getrennt lebender Verputzer die 
Frau eines Kollegen, mit der er in einer 
Wirthſchaft in Wortwechſel gerathen war. 
Der Mörder wurde verhaftet. 

(Todesfall). Der vormalige Beſitzer 
des Schloſſes Friedrichsruh, jetzige Inhaber 
von Schloß Reinbeck, T. A. Specht, iſt im 
Alter von 88 Jahren in Reinbeck bei Ham⸗ 
burg geſtorben. 

(Telephon Wien⸗ Paris.) Zwiſchen 
den Regierungen von Frankreich, der Schweiz 
und Oeſterreich ſchweben gegeuwärtig Unter⸗ 
handlungen wegen der baldigen Errichtung 
einer direkten Telephon⸗Linie zwiſchen Paris 
und Wien durch die Schweiz. 


—ä . — — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche eee der Danziger Produkten“ 
örſe 


Weisen per Tonne von 1000 Lilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 745-810 Gr. 147 
bis 157 Mk., inländ. bunt 740—777 Gr. 
145—150 Mk., inländ. roth 766-799 Gr. 145 
bis 150 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inläud. grobkörnig 750 
bis 785 Gr. 125—127 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662—698 Gr. 132 —141 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizeu⸗ 4.05 4.40 ME, 
Roggen⸗ 470—4,85 Mk. 


Hamburg, 21. Septbr. Rübör feſt, loko 
63. — Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum ſtetig, Standard white loko 7,35. — 
Wetter: ſchön. 


———— . —— ——— —L—ͤ——ê 
ode und Hans! Welch! i ber 
— iu Diejen Belben Begriffen ER AUT: 
hehre Deipotiiche Göttin, die das Frauengeſchlecht 
in leuchtende Farben und liebliche Formen hüllt 
und ihre Reize in das beſte Licht ſtellt; und da⸗ 
neben das trauliche gemüthliche Haus, der heimiſche 
Herd, um den ſich die Familie ſammelt und dem 
die Frau als Herrſcherin vorſteht. Kann beſſer 
nud prägnanter der Titel eines Blattes be⸗ 
zeichnet werden, das alle Gebiete des aeiellichaf 
lichen wie häuslichen Lebens in reichſtem Maße 
umfaßt? Fürwahr, wer einen wirklich treuen 
Berather in allen Lagen des Lebens ſucht, der 
nehme das bekannte Univerſalblatt „Mode und 
Haus“, Verlag John Heury Schwerin, Berlin, 
zur Hand, das in jeder Beziehung unübertreff⸗ 
liches leiſtet und 12 Spezialblätter erſetzt. Her⸗ 
vorragende Modeubilder geben jeder Hausfrau 
Gelegenheit, ih, ſowie ihre Kleinen mit Hilfe 
des jeder Nummer beiliegenden Schnittbogens 
ſelbſtſtändig zu bekleiden. Stickerei = Vorlagen, 
Muſikbeilagen, hauswirthſchaftliche Neuheiten ꝛc., 
alles wird uns hier für einen äußerſt geringen 
Preis geboten. Außerdem macht uns die Roman⸗ 
beilage „Aus beſten Federn“ mit der neueſten und 
beiten Arbeit des bekannten Autors Reinh. Ortmann. 
„Spinnennetze“, bekannt, die uns ein geradezu 
ſenſationelles Bild von dem Treiben der inter⸗ 
nationalen Abenteurer auf der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung bietet. Die Beilage „Illuſtrirte Kinder⸗ 
welt“ wird ſtets von den Kleinen mit Spannung 
erwartet, während die reichhaltige „Belletriſtiſche 
Beilage“ Novellen und Humoresken der beſten 
modernen Autoren darbietet. „Mode und Haus“ 
koſtet mit allen Beilagen pro Auartal nur Mk. 1. 
— Außerdem erſcheint noch eine Ausgabe mit 
farbigen Stahlſtichmoden⸗Kolorits und natur: 
3 Handarbeiten Kolorits zu Mk. 1,25. 
bonnements bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anſtalten. Gratis Probenummern bei erſteren 
und durch den Verlag John Heury Schwerin 
Berlin W. 35. Im übrigen verweiſen wir au 
den dieſer Nummer beiliegenden reich illuſtrirten 
Proſpekt. 

Auf der Pariſer Weltausſtellung wurde bei 
der vor kurzem erfolgten Preisvertheilung die 
bekannte Steinhäger Brennerei von t. G. König 
in Steinhagen mit der Medailie d'Argent aus⸗ 
gezeichnet — Von Jutereſſe dürfte es für die 
Beſucher der Weltausſtellung ſein, daß der „echte 
Steinhäger“ obiger Brennerei im „Dentichen 
Hauſe“ in der Straße der Nationen zum Aus⸗ 
ſchauk gelaugt. 


— — . — — 
Die Dienſtboten⸗Frage iſt gelöſt, ſo⸗ 
bald im Haushalt alles praktiſch eingerichtet iſt 
und die Arbeit dadurch erleichtert wird. Aus 
dieſem Grunde ſollte nirgends Metall⸗Putz⸗Glau 
„Amor“ fehlen, welcher allen Metallſachen ſchne 
und ohne Mühe den ſchönſten Glanz verleiht. 
Amor iſt in Doſen à 10 Pf. überall zu haben. 


ei d en 8 koffe Bestellen Sie zum 
Vergleiche d. reich- 

— — Zhaltige Collection 

der Mechanischen Seidenstoff - Weberei 


PMICHELS & Cie + BERLIN 


2 Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 


tsch 5 tes Specialh, f. Seidenstoffe u. Sammete. 
8 I. d. Königin Mutter d. Niederlande, 


Hoflisseranten L. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt 


Freiwilliger Verkauf 


Das jetzt Herrn A. Peterslige 5 
— lm Thielebein gehörige, 3 
unerhalb der Stadt gelegene 


Schlohmühlen-Grundftüd 
Thorn, Schloßſtr. Nr. 4, 


De aus 2 maſſiven Mahlmühlen 
Da und 6 Gängen, mit Waſſer⸗ und 
m fi bbetrieb, Dampfbäckerei, gr. 
aſſibem Wohnhauſe, Pferdeſtall und 
Aber dicht an der Weichſel und 
ferbahn, werde ich getheilt oder im 
ganzen billig und unter denk 
ar günſtigen Bedingungen 5 


am 27. September 1900, 


nachmittags 2% Uhr, 

an Ort und Stelle verkaufen, wozu] 
Kaufliebhaber einlade. 1 
Die Obermühle iſt ea. 1752 
m groß und eignet ſich auch 
zu jeder anderen induſtriellen 
Anlage. 5 
Moritz Friedlaender, 


Schulitz. 
Leistungsfähige süd- 
deutsche Zigarrenfabrik 


die von M. 22.— 60.— 
Schlanke Sorten in modernen 
Fagons und Farben mit brillanten 

ecken gedeckt, in gleichem 

eure fein à la Hamburg ver- 
backt, liefert 

sucht 

branchekundige gut ein- 
geführte 


Platz- und Provinz- 
ertreter. 


Anerbieten unte . 

r O. 2960 
an Haasenstein 8. Vogler, 
A.-G. Karlsruhe (Baden). 


30% 
biliger als die Konkurrenz, da ich 
er reiſen laſſe, noch Agenten halte 


artoffel-Erutemaschine 


Patent C. Keibel. 


= Nach den in letzter Zeit angebrachten Berbefferungen E 
leiſtet dieſelbe jetzt das, was man mit Recht von einer 
wirklich praktiſchen Kartoffel = Erutemaſchine verlangen 
kann. 


5 
5 
* 


; Gräbt reiner die Kartoffeln aus der Erde und legt; 
A fie beſſer zum Sammeln hin, als dies mit der Hand 
möglich iſt. 3 
0 Sie verletzt keine Kartoffeln und verſtopft ſich nicht. 
Zwei mittelmäßige Pferde genügen zum Betriebe. x 
Ä Anerkeunungs⸗Zengniſſe von landwirthſchaftlichen 
Vereinen und Beſitzern, welche die Maſchine bisher erprobt.“ 
. Die Maſchine wird jederzeit bis zum Eintritt des Froſtes 
in Folſong vorgeführt und bei rechtzeitiger Anmeldung Fuhr⸗ 
werk nach Station Tauer geſtellt. 4 


F Näheres durch Prospekte. 


[C. Keibel - Folſong bei Tultt Ref. 
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Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minos sche Waschpulver 


nach dem französischen patent 
3. PICOT, PARIS. 


Zu haben in allen besseren Geschäften oder direkt von 


I. Mals & Co., Mölh-Ehrenlell, 


Die 


„Staatsbürger-Zeitung“ 


tritt gemäß ihren Grundfägen: „Für Wohlfahrt, Freiheit und!? 
Macht des dentſchen Vaterlandes“ unter „Erhaltung des 
reinen Deuiſchthums“ in entſchieden unabhängiger Weiſe 
für die Intereſſen des deutſchen Volkes, befonders des werkthätigen B5 
Theiles ein. Namentlich ſcharf bekämpft fie die ſchädlichen 
Einflüſſe des Judenthums auf das Geſchäftsleben und die 
ſchrankenloſe Ausbeutung der wirthſchaftlich Schwächeren. Kauf 
leute, Gewerbetreibende, Handwerker, Landwirtheß 
und Arbeiter finden ihre Intereſſen im Sinne einer gefunden BE 
Sozialreform vertreten; in gleichem Maße iſt die „Staatsbürger⸗ 
Zeitung“ ſtets beſtrebt, für die Verbeſſerung und angemeſſene Ge 
ſtaltung der Lage der mittleren und unteren Beamten einzutreten. 8 

Die „Staatsbürger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, 
Sonntags und Montags einmal. 1 5 

Als Sonntagsbeilage wird der „Staatsbürger Zeitung“ an- 
entgeltlich die Novellen⸗Seitung: 8 


„Die Frauenwelt“, 


die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthſel und = 
Röffelfpringe etc. bringt, beigegeben. 2 


Der Bezug der „Staatsbürger-Zeitung“ mit, Frauenwelt“ 2 
koſtet bei den Poſtanſtalten vierteljährlich 4 Mark, mit Beſtell⸗⸗ 
geld 4 Mark 50 Pf. 


Probenummern unentgeltlich 


von der BR: 
Geſchäftsſt. Berlin SW. 48, Friedrichſtr. 16. 


tr 


Hocharmige, ı jähri 
/ ‚unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Hans u. Unterrigt Hr nur 


Maschine Köht Murk, 
3 er, Vibralting Shuttle 
Alagschiffchen Wheler & Wilson ; 
u den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
A Mark au. 
eparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 
Pension Görlich, 
Berlin SW., 


ilhelmstrasse Nr. 2. 
Gute und billige Pension 
* — 


Spurlas verſchwunden 


M- Vaters lauglähr. Rheumatismus 
Manelſtbmalelden durch ein auſtraliſches 
mitten Eucalyptus Globulus (fein Geheim⸗ 
RW Ich gebe jedem Leidenden über 
Auel ters wunderbare Heilung d. dieſes 

gegen 10⸗Pfg.⸗Marke gern Auskunft. 


8 Otto Mehlhorn 
ie 


t gern bereit, ein Getränk (weder 
geltlich noch Geheimmittel) unent⸗ 
mich ich namhaft zu machen, welches 
1200 alten 73 jährigen Mann von 
Iofi beigen Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 
frei al ſchwacher Verdauung be» 


over, Lehrer g. D., Hannover, 
Mozartſtraße 3. 


nge 


beſtes und billi 
material, empfiehlt Bedachungs⸗ 


Gustav Ack 
rieren, 


u. Laden neblt Sm 


1 
450 Mk. zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


iR ein andgejeiämeted Hausmittel zus Kraffigung fie Kranke und Nekonbalesgenten und vewädt 

ſich vorzüglich als Linderung bei Meissufänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten e., 

it Ei gehört zu den am leichteften 1275 liche dir Jahn 

* * 5 erdaulichen, di ahn 

Malz⸗Extrakt mit iſen nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blut 
armut (Bleichſucht] zc, verordnet werden. Fl. M. 1 


Malz⸗Extrakt mit Kalk nannte gagliſche Aran geoen eben done» 


l nannte eugliſche Krankheit) gegeben u. unter · 
ſtützt weſenklich die Knochen gelb ung bez Kindern. Fl. M. 1.—. 


Schering's Grüne Apotheke 


Berlin N. 
6 chauffer- Straße 19. 
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen. 
J8u haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 
— ———— ——j—Bä ä.'k- . —öä4—8 m nn 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 


für Lungenkranke 


zu Görbersdorf in Schlesien. 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 
Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in Erlangen. 
Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


Pilsener Biertrinker! 


Das aus den allerfeinsten Rohmaterialien hergestellte, daher von 


Aeraten wegen seiner vorzüglichen Bekömmlichkeit empfohlene 


Böhmische Lagerbier 


halten wir in Gebinden oder stets frisch und aufs sauberste in Kork- 
und Patentverschlussflaschen gefüllt oder auch in Syphons 


als Ersatz für Pilsener 


A| angelegentlichst empfohlen. 


Brauerei Englisch Brunnen, 


Zweigniederlassung 


5 Culmerstrasse Ir. 9 HORN, (ulmerstrasse Nr. 9. 


Fernsprecher Nr. 123. 


| Dampfsägewerk und Holzhandlung 


in Mocket bei Thorn (vor dem Leibilſchet Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


| geschnitt.Kanthölzern, Mauerlatten in alten Dimensionen, 


sowie aller Sorten Bretter und Bohlen 
zu Baus und Tiſchlereizwecken, und Eſchen, Eichen, 
Rüſtern und Ellernholz 


in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. Soppart, Thorn. 


En > ne 
999939533999990939099088299883689 3 


Jeder Arzt empfiehlt - ö 


Plasmon-Kakao, 
Plasmon-Chokolade, 2 
Plasmon-Haferkakao, 3 
Plasmon-Biskuits, 8 
Plasmon-Zwieback, 2 
Plasmon-Speisenmehl, 
Plasmon- Puddingpulver. 


Höchster Nährwerth! 
Feinster Geschmack! 
Erhältlich in Apotheken, 


Drogerien, Delikatesswaaren- 
Handlungen etc. 


Geschäftsbücher 


für den Geſchäfts betrieb der Dermittelungs- Agenten (Immobilien 
Makler), welche vom J. Oktober cr. ab geführt werden müffen, 


ſind zu haben. 
P. Dombrowski, Buchdruckerei, 
orn. 


—— ——— ' 
N 2. 
Bleichsucht = Nervosität — Verdauungsstörungen. 

Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend, 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — 
Bach DE ler er Ze rate Selle nicht zu haben sein sollten, 
Provinz Por ı, zu beziehen, & Schachtel 1.0 A F 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl, Einrichtungen. . Mässige Preise. 
3 H aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Nerbenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Seeed e 


Druckſachen aller Art 
Utefert 
korrekt und 
prompt 


7 


b. Tonhronsi“* Burhdruckr 


orn, Natharinenſtraſſe 1. 


SIIIIWIWIIFWTO 
Die noch vorhandenen 


Beſtände meines Waarenlagers 


verkaufe für jeden nur annehmbaren Preis voll- 


ständig aus. 5 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
Vorräthig sind noch: 
Gardinen, Flanelle, ſchwarze und koul. Kleiderſtoffe, 
Leinewand, Züchen, Bettdrilliche, Inlette, Schürzen⸗ 
zeug, Barchent, Trikotagen ꝛc. 


l 


Photographische Apparate 


sowie 


sämmtliche Artikel 


zur 


Photographie 
f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Co. 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 


Neueste Fagons. Bestes Material. 


Die Aniform⸗Müten⸗Fabrik 


6.Kling, Hol, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 


empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform⸗Mützen in ſanberer Aus⸗ 


führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Farben 


4 9. Sellner, 
Wildſchein⸗ 


Formulare 


ſind zu haben. 


C. Dombronski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


Brenn⸗ 
Apparate 


in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt die Papierhandlung von 


Albert Schultz. 
Sind Sie Taub?? 


Jede Art von Taubheit und Schwer- 
hörigkeit ist mit unserer neuen Er- 
findung heilbar; nur Taubgeborene 
ankurirbar. — Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft, Jeder 
kann sich mit geringen Kosten zu Hause 
selbst heilen. Dir. Daltons’s Ohrenheik- 
anstalt, 596 La Salle Ave., Ohlioago, AI. 


Eine Wohnung 
von 6-7 Zimmern und Badezimmer, 
wenn möglich mit Gärtchen, zu 
miethen geſucht. Angebote nebſt 
genauer Angabe der Raumperhält⸗ 
niſſe und des Preiſes unter L. K. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Ein Laden m. augr. Wohnung 


iR in meinem Hauſe Culmerſtraße 1 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen. 

Ebenfalls iſt meine fchöne Laden⸗ 


tung billig zu verkaufen. 
8 3. Lyskowskl. 


Ein Laden, 


in guter Lage, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, mit ſchönen Lagerräumen © 
fort zu vermieten. 


Laden 


Gerberſtr. 21, ſowie Lagerkeller Bader⸗ 
— 5 15 v. m. Zu erfragen Marien⸗ 
re 7. E 


Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus, I links. 


Röhl. Zimmer billig zu verm. 
M Strobandſtr. 16, II links. 


Gir möbl. Zimmer billig zu verm. 
Neuſt. Markt 19, IN. 


Herrſchaftl. Wohnungen, 


6 Zimmer nebft Garten, Burſchen⸗ 

gelaß und Pferdeſtall, in ſchöner 

Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewskl, Fiſcherſtr. 49 


Serrihaitlihe Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
Bacheſtraßze 9, part. 


Mocker, 
Rayonſtraße 8, gegenüber dem Woll⸗ 
markt, Wohnung von 3 ſchonen 
Zimmern nebſt Kabinet, Speiſekammer, 
Veranda und fonftigen Zubehör, vom 
1. Oktbr. an ruhige Miether z. verm. 


miethen. 


Nächste 


Königsberger Geld-Lose : 


3 Mark 50 Pfg. 


(inkl. Porto und 
Gewinnliste.) 


Bang Haupttreffer: 50 000 Mark, 20 000 mar. 6240 Geldgewinne. 8 


Be LOSE & 3 > Mark 50 Pfg. (inkl. Porto u. Gewinnliste) sind noch zu beziehen durch E. A. Schrader, Braunschweig. Se, 


== echt import. — 
via London BUS 
v. Mk. 150 pr. ½ Ko. % N 5 
50 Gr. 15 Pig. r 


Tiee russisch 


‚Ye, ½ Pfd. 
3 bis 6 Mk. pr. Pfd. nu). 


Russ. 
Samowars 
„(Theemaſchinen) 


laut illuſtr. 
= prtisliſte, = 


8 cht 
at reinen 


a Mk. 2,50 und 2,25 pr. ½ Kilo 


Ruſſ. 125 N 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 


(vis-a-vis Hotel 


Lose 


in Original⸗Packeten a !/ı 
von 


ur Berliner erde - Lotterie; 
: pr 100v0 | 8 


Ziehung am 12. Oktbr. er., a 


Hauptgewinn i. W. von 


a 1 
zur Aönigsberger S Schloßfreiheit⸗ 


Geld⸗Lotterie; Hauptgew. 50 000, 


Mark, Ziehung vom 13. bis 17. 
Oktober, A 3,30 Mark; 
zur 3. Meißſener Dombau⸗Geld⸗ 


lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000, 


Mark, Ziehung 2 > bis 26. 
Oktober er., & 3,30 9 
zur 5. e FR 


Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 


am 29. November er. und folgende 
Tage, à 3,50 Mk. 

zur 2. Ziehung — 20. Weimar⸗ 

Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 


50000 Mark, Ziehung vom 6. bis 1 


10. Dezember er., à 1,10 Mk. 
zu haben in der 
8 — — — 55 


3. Meissner; 
4 Dombaus ! 


b Lotterie. . 
el 


Ziehung: 8 
20.-28. Gele. f J. 3 
13100 inne md Arie 5 


Im glücklichsten Falle ist 8 
der grösste Gewinn Mark 


1 Ser 2 00006 60000 5 
40000 40009 
20000-20000 


l 
1 | 
12 5000-10000 
410 „3000-30000 
15 100015000 
30 „50015000 
50 „30045000 
150 10015000 
4500 5025000 
F Baargeld ohne Abzug. 5 
{ Pe nur 3 Mark 
Porto u. Liste nach auswärts 30 PIg. mehr) BR 


Goneral-Debiteur der Loose: 


n A 7 | 


Dresden, Weissegasse 1. 


Lose hier zu ‚haben bei C. Dombrowski, Katharinenstr. 1, Ernst Lambeck, Joh. Skrzypnik, Alst. Markt. 


—. — 
Villengrundſtück, 
Brombergerſtraſte 76, mit großem 
Vor- und Hintergarten, drei zuge⸗ 
hörigen Bauplätzen zu verkaufen. 

Näheres daſelbſt beim Beſitzer. 


Geſchäftshaus, 


Läden, Saal, 10 Zimmer, gr. 
Gene auch gelheilt, ſowie Bureau⸗ 
und Lagerplätze verpachtet 

Henschel, Tivoli. 
1 kleine Stube für einz. Perſon 
zu verm. Coppernikusſtr. 22. 


Thee⸗Handlung : | 


„Schwarzer Adler“.) & 


‚fr Los 3 Mark. h 5 


„ 10000-10000 I 


vie Tuchhandlung von 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 
zeigt ergebenst an, dass die 


neuen Stoffe für die Wintersaison 


bereits eingetroffen 55 


— . — — 


Maassbestellungen für Herrengarderoben 


werden in meiner Schneiderei unter Garantie 


für guten Sitz nach den neuesten Modevor- 


schriften ausgeführt. 


: D. Körner 
f Sarg Magazin, 
Bäckerstr. Il 
empfiehlt 


nn FF 


x Die „in ein Bett verwandelbare Chaiſelougue“ zeichnet 
ſich durch größte Einfachheit und 8 Handhabung aus und; 
iſt durchaus zweckmäßig, bildet als : 


Chaiselongue 


& einen Schmuck für jedes Zimmer, und entſpricht, als 


Bet BE 


umgewandelt, allen Auforderungen, welche man an ein Solches B 
ftellt. Probe⸗Chaiſelongne In kleinerem Maßſtabe ſteht in 
meinem Schaufenſter zur Anſicht aus. 
Alleiniges Fabrikationsrecht 
für die Stadt und den Feier de e ſowie für den Kreis 
Brieſen b 


Hugo Krüger, 
Thorn, Coppernikusstr. 21. 


und Welter, 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich von ſofort 
melden. 

L. Boelter, Coppernikusſtr. 37. 


Geübte Plätterin 


{ ft ſich in und außer dem Haufe. 
8 2, Hof, part. 


Peſſeres Kindermädchen 


5 zum 15. Oktober geſucht. 
Frau von Bose, 
Brombergerſtraße 60, I. 


Für ſofort wird eine ſaubere 
ehrliche 


Bedienung geſucht. 


M. Küntzel, Schulvorſteherin, 
Villa Martha, Mellienſtr. 8. 


Aufwärterin geſucht Gerberſtraße 18 1. 


Schiffer 


zum Rübenfahren für die kommende 
Kampagne werden noch angenommen. 


Zuckerfabrik Schwetz. 


Ein Möbel⸗ Polierer 


kann ſofort eintreten bei 


K. Schall. 


Malergehilfen 


und einen Aber 
verlangt A. Zielinski, Malermeiſter. 


Schloſſergeſellen 


gekannt blüte Bezugsquelle 
Möbel, Polſterwaaren und Dekorationen. 
5 Gardinen ⸗Spannerei. wu 


Adolph Leetz 


THORN 


eke E. Lebte ab. 85 


D en 
Alle Sorten 7 


Lichte 


Tem. 
* 4 


Lohn geſucht. 
Schlosser, „Thorn III. 


Lehrlinge 


können von 4 eintreten bei 
unlokl, Klempnermeiſter. 


Laufburſche, 


ehrlich., eig Junge, von ſofort 
geſu 


4 
Seifen. 


— — Eingetr. Waaronz. 98297. pn gr 5 
Spezialitäten: 
Spar - Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
Sopha, 4 Seſſel, 1 Puff, 1 Tiſchchen, 


Salmiak-rerpentin-Schmier-Seife. ng 5 
CCCCCCCCCCCCC0(0T0T00T Fenſterüberhänge, wie neu, mit Be⸗ 


Ein unmöbl. Zimmer zu Tr. Mö Zimmer und 9 zügen wegen Todesfall für 350 Mk. 
miethen Strobandſtr. 11, 1 Tr zu verm. Bankſtr. 4,13. verkaufen. Brombergerſtr. S2, pt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


augeſchäft Mehrlein. 


Eine Garnitur, 


2 


r . ee 


Bekannt en Bezugsquelle 


m. Yolflerwnnren und ff. 
Dekorationen ; 


in moderner A e und unter weit⸗ 
gehendſter Garantie. | 
Entwürfe 1 Zimmereinrichtungen und Preis⸗ 
Aufſtellungen e 


Hugo Krüger, 
— 21. 


allen Größen | 


©. G. Dorau, Thorn, 


gegründet 1854 gegründet, 
neben dem kaiserl. Postamt. 


Herren-Moden nach Maass. 


Täglicher Eingang von Neuheiten 
für Herbst und Winter, 


5 Mein Wohnhaus nab 
> Garten, Parkſtr. 4, bis⸗ 
her von Herrn Major v. Koschembahr 
bewohnt, iſt verſetzungshalber von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 

Frau Bertha Zeidler, 
Thalſtraße 25. 


384000 Ml. 


auf ein hieſiges Grundſtück geſucht. 
Angebote unter C. E. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


F Kredit, Kapital. 


und Parlehn⸗Suchende 
erhalten ſofort geeignete Angebote. 
Wilhelm Hirsch, Mannheim. 


G 
un —.— . 
Welke, 


Coppernikusſtr. 8, I rechts. 


Pianino, 


gebraucht, für 250 ME. verkauft 
. A. Goram, Coppernikusſtr. 8. 


Bürkfelmofhine 


zum Verkauf. 
Gehrz, Mellieuſtraße 87. 


Einige Roſenſtöcke 


ſind ſehr billig abzugeben. 
Hartig, Pionier-Kaſerne. 


Gin großer Kronleuchter, 


vierarmig, für Petroleum, billig zu 
verkaufen bei A. Stephan. 


dronderg, Dnnzigeritr. 160, 


beſte Geſchäftslage, eleg. Laden, gr. 
Schaufenſter und Lagerräume vom 
Oktober zu vermiethen. 

Leutnant Wolff. 


Möblirtes Zimmer 


zum 1. Oktober von einem Beamten 
geſucht. Angebote mit Preisangabe an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter 
R. B. erbeten. 


. ET N EREEEE TEE 
Möblirtes Zimmer 
billig z. verm. Coppernikusſtr. 39. 
G. möbl. Z. zu verm. Marienſtr. 9, II. 


Verſetzungshalber 
zu vermiethen: 
Wileimfaht, Friedrichſtraße 10/12: 
. Etage, 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt⸗ 

mann Bissinger bewohnt; 


auf garantirte Winterarbeit bei hohem Sn Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: 


Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 

Pferdeſtällen und Burſchenſtuben vor⸗ 
handen. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 
Ulmer & Kaun. 


Hertſchaftl. Bart.» Wohnung, 


Bromberger- u. Hoſſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Himmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wageuremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft Ben Frau 
Hass, Brombergerſtraße 9 
Die 1. Far u 1. Ir zu 
verm Liebchen, 
Neuftäbtifeer Markt 26. 


1. Etage, 


denheit Nahm 


zu verm. Schulſtraße 29. Deuter. 


„ erkſchafllche Wohnung, 


4 Zimmer, Balkon und 
a. ſofort zu verm. Zu er 
fragen Bäckerſtraße 35, 1. 


Eine Wohnung, 


parterre, beſt. aus 2 großen Zimm., 
Alkoven und Zubehör, und 


eine Wohnung, 
„Etage, beit. aus 3 Zimmern und 
Zubehör, per 1. 10. cr. zu verm. 
Eduard Kohnert. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
für 350 Mark vom 1. 
Oktober zu vermieten 1 . = 


Freundliche Wohnung, 


5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 

Oktober Schillerſtraße 19, II, zu ver⸗ 

miethen. Näh. 6. Sch eda, 
Altſt. Markt 27. 


Pohnung von 5-6 Zimmern, 


Eutree und allem Zubehör, von 
ſofort in meinem Hauſe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, zu vermiethen. 

Clara Leetz. 


Wohnung, 


6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 
Chaunſſee 49 zu vermiethen. 


VBaderſtraße 6 


iſt per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Wilhelmsſtadt, Gerſtenſtt. 3, 


Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen. 
August Glogau. 


Wohnung, 5 

3 Zimm., Zubehör u. Vorgärtchen v. 
1. Oktober billig zu vermiethen. 

Kondnuktſtraßſe 56. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 

Nitz, Culmerſtraßſe 20. 


Eine Wohnung 2. Etage 
von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Oktober er. zu vermiethen 

Zu erfragen Culmerſtraße 8. 


Verſetzungs halber 


iſt die von Herrn Fleischauor bis⸗ 

her innegehabte Wohnung vom 1. Ol⸗ 

tober zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 

Po hnung, I. Etage, 3 Zimmer, 
Kabinet und Zubehör im Haufe 

Mauerſtr. 32 von ſofort zu vermiethen. 

C. A. Guksch. 


Wohnung, 2. Et., 2 Zimm., möbl. 
auch unmöbl., zu 5 Näheres 
Altſtädt. Markt 27, I 

Wohnungen, on u. Zubeh., 
für den Preis von 68, 76, 80 und 
112 Thaler pro Jahr ain vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. . Wittmann. 
Frdl. Wohnung 1. Etage, hint. = 91 7 

0 95 n 1 um 
Gerechteſtr. 26 zu bermtenhen, 95 er 
fragen Gerechteſtr. 6. Poting. 

1 Etage, 3 Zimmer, Entree, Zu⸗ 

+ behör und Badeeinrichtung, zu 
verm. Gerſtenſtr. 16. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 9. 

Ebi kleine Wohnung, 50 Thaler ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 
Carl Curth, Gärtnerei. 

1 kl. freundl. Wohnung v. 1. Oktober 
b. z. vermiethen. Heinrich Netz, 


Wohnungen Bäckerſraße Tb. 


CSheiherräume 
ſofort zu vermiethen. 
Culmerſtraßte 12. 


Technikum Neustadt i. Meckl.“ 


Ingenicur-, Techniker-, 
Werkmeister-Sehule. 
Maschinenbau. 


pe 
Eiektrotechn. re Baugewerk- 
Tweed Bahnmeister- ART 
Tischler-Fach- 8 


d ind 


Formulare, 
Mies Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 


w 


„Ko 


* 


ſind zu haben. 


0. Dombrowskl'sche Buchdruckotel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


— 


2. Beilage zu Nr 223 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 23. September 1900. 


die Mamſell bedenkliche Lücken in den Wurſt⸗ 
vorräthen. Dieſes Manko bleibt ſo lange 
unaufgeklärt, bis Annie auf der Bildfläche 
erſcheint und mit der ſtolzen Beſcheidenheit, 
die nur das Bewußtſein einer ruhmvollen 
That verleiht, erklärt: 

„Die hab' ich den Soldaten gegeben, die 
eſſen alle ſo furchtbar gerne Wurſt.“ 


Mannigfaltiges. 

(Die Fahrzeit der deutſchen 
Trausportdampfer und Krieg 
ſchiffe nach China.) Die Reiſezeit der 
oſtaſiatiſchen Truppen auf der annäherend 
9000 Seemeilen von Bremerhaven bis Singa⸗ 
pore weiten Strecke ſchwankt zwiſchen 29 und 
62 Tagen. Den beſten Rekord lieferte das 
Schweſterſchiff der bei dem Brande im New⸗ 
vorker Hafen ſchwer beſchädigten „Main“, der 
neue Dampfer „Rhein“ mit dem Generals 
leutnant v. Leſſel an Bord. Ihm kamen an 
Schnelligkeit faſt nach die kleineren Dampfer 
„Halle“ und „Dresden“, die mit den erſten 
Truppen des zweiten Expeditionskorps ab⸗ 
gingen, und der „H. H. Meier“, der mit der 
„Phönicia“ den Schluß bildete. Alle vier 
Schiffe gebrauchten die Mindeſtzeit von 29 
Tagen. Die „Batavia“ beförderte 2400 Mann 
in reichlich 30 Tagen nach China. Nur dieſe 
fünf Dampfer haben den Panzerkreuzer „Fürſt 
Bismarck“ überflügelt; die übrigen Schiffe 
mußten hinter dem Kreuzerkoloß mit ſeiner 
gewaltigen Panzerung und Artillerie zurück⸗ 
bleiben. Das Schiff gebrauchte unter Abe 
rechnung der ſchwierigen Kanalfahrt kaum 31 
Tage für die Strecke, machte alſo täglich 
einſchließlich der Fahrtunterbrechung 300 See⸗ 
meilen. Ihm folgten die „Fraukfurt“ und 
der „Wlltekind“ mit den beiden Seebataillonen, 
ſowie die „Aachen“ und die „Phönicia“, die 
volle 31 Tage beanſpruchten. Die „Straß⸗ 
burg“ erreichte Singapore in 32 Tagen, 
während die „Sardinia“ und die „Adria“ ſchon 
33 Tage gebrauchten. Der „Fürſt Bismarck“ 
iſt das einzige Kriegsſchiff geblieben, das 
Schnelldampfer überholt hat. Die übrigen 
beanspruchten mindeſtens 40 Tage. Ju dieſem 
Zeitraume legten die Linienſchiffe „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, „Weißen⸗ 
burg“, „Wörth“ und der Kreuzer „Hela“ die 
Fahrt zurück. Bemerkenswerth iſt die Leiſtung 
des neueſten Kanonenbootes, des „Luchs“, 
der in 53 Tagen von Kiel aus feine Be⸗ 
ſtimmung erreichte. Das Schweſterſchiff 
„Tiger“ gebrauchte 62 Tage. Der kleine 
Kreuzer „Buſſard“ legte die Strecke trotz der 
ſchweren Havarie, die er im Hafen von Aden 
erlitt, in 56 Tagen zurück. 

Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartnanu in Thorn. 

Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Kinder in Gegenwart Erwachſener zu ſchweigen 
haben, ſtachelt ſeine Schweſter zu neuen Un⸗ 
gezogenheiten auf. ö 

Der Boden iſt außerordentlich empfänglich. 

Mit der Aeußerung „Liſſie hat geſtern die 
Kompottſchüſſel ausgeleckt,“ ſucht ſie die Unter⸗ 
haltung auf Spezialgebiete zu lenken. Die 
Bemerkung hat außer einem „na, warte“ von 
Seiten Liſſies keinen weiteren Erfolg. 

Aunie iſt über die Wirkungsloſigkeit ihres 
Ausſpruchs erſtaunt und beſchließt, ſchärferes 
Geſchütz auffahren zu laſſen. 

Ein Engel fliegt gerade durchs Zimmer. 

„Du, Herr Lentnaut, weißt Du, was 
Liſſies Idal —“ 

„Ideal,“ verbeſſerte Peter. 

— „Ideal iſt, das iſt ein Herr Leutnant 
in erſter Garnitur, und Frauz findet einen 
in Tropenuniform ſchöner.“ 

Die Eutrüſtung der zwei Mädel, deren 
Gedankenaustauſch auf dieſe Weiſe an die 
Oeffentlichkeit gezerrt wird, geht in der allge⸗ 
meinen Heiterkeit unter, aber Annie wird nun 
wirklich hinausexpedirt. Peter muß ſich zur 
Geſellſchaft gleich anſchließen. . 

Unterwegs vertraut ſie ihrem Bruder an, 
daß fie den Fähnrich mit der drolligen, auf— 
gedrehten Naſe einige vollreife Späthimbeeren 
unter das Laken gelegt habe. „Au, fein,“ 
lobt er. 

Sie ſchlafen auf all ihre Sünden wie „ge⸗ 
köpft“, erſt die neue Sonne lockte fie zu neuer 


Kemenate und muſtern ihre unentwickelten 
Geſtalten. Ihre ſüßen, jungen Geſichter über⸗ 
huſcht ein leichter Schatten, dann ſtoßen ſie 
ſich an und kichern. 

„Du, Franz, es iſt eigentlich 'ne Unver⸗ 
ſchämtheit von uns, wenn wir dekolletirt gehen 
wollen . .* 

„Du biſt 'n Schaf, Liſſie, ich geh' ausge⸗ 
ſchnitten bei der Hitze, — wem ich zu mager 
bin, der braucht nicht hinzukucken.“ Dann 
unterziehen ſie ihre zarten Mullkleider einer 
näheren Prüfung. 


Der Herbf . 


(Nachbrus verboten.) 
Zwar bevölkern ſich die Städte wieder 
mehr mit den zurückkehrenden Sommer⸗Aus⸗ 
flügern, denn die Luft iſt kühler geworden, 
die Vegetation dürftiger, und die Bäume in 
ihrem jetzt matteren Grün tragen bereits das 
Zeichen des abſterbenden Lebeus, und ihre 
welkenden gelben Blätter erinnern den denken⸗ 
den Menſchen an die Hinfälligkeit alles Ir⸗ 
diſchen, doch der wahre Naturfreund und 
ſinnige Beobachter verſteht auch die herbſt⸗ , 3 
lichen Schönheiten der Natur. „Wir werden ausſeh'n wie 'n paar Lämmer, 
Statt des friſchen lebendigen Grüns er⸗ die zum erſten Mal auf die Weide geführt 
freut jetzt das Auge die Mannigfaltigkeit der werden,“ meint Liſſie immer noch ſkeptiſch. 
ſich in verſchiedenen Schattirungen färbenden „Mir wurſcht,“ ſagt Franz und führt ſich 
Blätter; den Roſenduft erſetzt der zarte, wür⸗ eine ſaftige Frühbirne zu Gemüth. Unten 
zige Geruch des reifenden Obſtes. Während im Dorf erlönen Trompetenſiguale. 
uns im Sommer die oft unerträgliche Hitze „Muſik, Muſik,“ ſchreit Liſſie und ſauſt 
drückte und die gewitterſchwarze Luft wiel die Treppe hinab. Dabei rennt fie Peter 
Blei auf uns lag und ein Gefühl des Unbe⸗ um, er fällt auf die Naſe, was zur Folge hat, 
hageus erzeugte, fühlen wir uns jetzt erfriſchtf daß fein Profil ſchwer geſchädigt wird. 
durch die angenehme Kühle und beſonders Peter iſt acht Jahre alt, ſeine Schweſter 
erleichtert durch die Reinheit der Luft. Denn] Annie ſechs. Sie find zur Feier des Tages 
gerade dieſe Reinheit in der Atmosphäre iſt noch ungezogener als ſonſt und ſollten ſchon 
ein ganz beſonderer Vorzug der erſten Hälfte] wiederholt in die „Schreckeuskammer“ geſperrt 
des Herbſtes. werden. 5 
Keine Zeit im Jahre iſt darum auch ſo Die Backfiſche, Couſinen von auswärts, 
geeignet zum Beſteigen der Berge, wie die ſſind auf der Terraſſe vor dem Haufe ange⸗ 
jetzige. Jeder Reiſende weiß zu erzählen von] langt. Liſſie wedelt mit dem Taſchentuch den 
er Anſtrengung, mit welcher er in heißer einreitenden Offizieren ein Willkomm zu. Das 
onuenglut irgend eine Spitze erklommen hat, ſah vermuthlich ganz hübſch aus, Peter und 
brin um einen halben Tag in Wolken zuzu-] Annie fanden es „ochſig“. That. g 
die ie da bekanntlich die höchſten Berge Annie hat neuerdings eine Spezialität, ſie Die Hitze iſt 1 > am ver⸗ 
halten 90 Zeit im Jahre ſich verſchleiert] kriecht auf allen Vieren und bellt dazu wie 8 Tage, und . Binz 5 8 
uge 9 gleichſam, als wollten fie dem profanen ein junger Hund. Mit dieſer Nummer be⸗ de 2 15 83 . er 
5 es gewöhnlichen Toureuläufers in den ſſchließt fie, den Empfang zu verſchönen. Sie ärgſten? 1 55 5 benen 
ommerferien ſich entziehen. Nur dem finnigen thut das auch ſo nachdrücklich, daß ihr der komponirt köſtliche Limonaden, mit denen ſie 
Beobachter der Natur, welcher dieſe beſſer Vater Wuthblicke zuwirft, die aber au ihr die heimkehrenden Krieger empfangen will. 
herſteht und eine geeignetere Zeit auszuwählen | abprallen. Ju erſter Linie gedenkt fie dabei des jüngſten 
loeiß, zeigen fie ſich in ihrer ganzen Klarheit, „Ich brenne durch,“ flüſtert ſie Peter zu, Leutnauts. 
laſſen ihn die Wunder der Natur unter ſeinen „kommſt Du mit?“ Zwiſchen ihr und Franz baut ſich laugſam 
trüben ſchauen und feine Blicke über die Nein, ich gehe in die Küche und mauſe eine Scheidewand auf. Franz findet das Be⸗ 
debt und ſein ber 1 ar für unſere Hamſterbude.“ nehmen der Buſenfreundin, ihr vertränmtes 
Der Herbſt iſt ein Freund = 0 5 en]. Das edle Paar führt feine dunkeln Pläne Lächeln einfach „albern“. Nun, fie wird ſich 
ü 5 0 aus, während ſich die Backſiſche bemühen, Ein⸗ in ihren Vergnügungen nicht ſlören laſſen, 
Gefühlen beherrſchten Meuſchen, welcher defjen | Aus, l 5 e , Cine ſenbern gleich naß SUR ben Diner: 
melaucholiſches Stimmungsbild verſteht. Er 5 Shen = — — 8 nu fähnrich die Be Bernd — be⸗ 
gleicht einem gexeiften Manne, der die Stürme Carmenblcke auf ihrem Repertoire kraut ginnen, „zu zweit,“ wenn die andern nicht 
des Lebens hinter ſich hat und fein Leben in Carmenblicke auf ihrem Repertoire hat, mit wollen. Der Himbeerfähnrich iſt dur 
ſtiller Zufriedenheit beſchließt einem netten 1 die erhitzendſten Ver⸗ . mbeerſähnrich iſt auch durch⸗ 
; gnügungen, wie Tennis und Rudern auf dem aus nicht müde, Franz erklärt ihn infolge: 


See, ausgemacht. Liſſie imponirt dem jüngſten] deſſen für einen „ganzen Mann.“ 
ele. l fue, Oer din bet, daß ren, BRD, Da Tape an Dh 
. 6 5 b. alt N . 22 und ſie ſchlagen ſich ſeitwärts in die Büſche . 
räth f ur so kö ed ich urückziehen Auf eine Bank am verſteckteſten Parkweg 
oa dene 2 ie ſich d ſitzt Liſſie mit ihrem Leutnant. Sie haben 
Ele as 3 gerade herausgefunden, daß ſie ſich „eigent⸗ 
d 05 gſte . Aunie, lich“ ſchon lauge kennen. Nun ſchwärmen ſie 
Suchen wird ſie im Pferdeſtall eee miteinander von künftigen Freuden in der 
Sie hat mit ſämmtlichen jungen Kriegern Garniſonſtadt, und der raſch eutflammte 
Kriegsheld engagirt die junge Dame zu ſämmt⸗ 


Einquartierung. 
Humoreske von Paul Hermann Hartwig 


(München). 
5 (Nachdruck verboten.) 
Eine Brathitze! — Der September meint 
2 gut und holt reichlich nach, was Juli und 
üguſt etwa vergeſſen haben. 
Die Luft zittert über den breiten, ge⸗ 
ſchorenen Raſenflächen des Roggentiner 


Zartens, an deu ſich ein hübſcher, waldähn⸗ intime Freundſchaft geſchloſſen und ihnen K 27 3 : ni 

ger Park anfchliegt. Die gut gepflegten] Wurſt und Sooleier verſprochen, „jo vie fie lichen Walzern, die je auf gemeinfan beſuchten Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 21.9. bisher 
dilumenparterres und Teppichbeete bringen in wollten.“ Feſten getanzt würden. Nach einigem Zögern Mark Mark 
e grüne Grundfarbe einige luſtige, leuchtende Da fie ſehr ſtallduftig iſt, muß fie zuvor ſagt Liſſie zu, und nun küßt er zweimal ihre Weſzengries Nr. 171272 14,60 | 14,40 
öne. Und die zweite Roſenblüte ift üppiger | einer gründlichen Reinigung unterzogen werden, Hand. 5 1 „ Weizengries Nr 2 1,60 13,40 
noch als die erſte. fo daß fie erſt als Deſſertkind erſcheinen kann.] „Mit dem Triumphgeſchrei: „Er hat fie) Kaiſeraus namebl . 14.80 14,60 
„ Liſſie und Franziska — zur Abkürzung! „Da iſt ja das kleine Fräulein — reizendes, geküßt! Er hat fie geküßt!“ brechen die ſchreck⸗ Weizenmehl 00 wei Band 440 126 
einfach „Franz“ genannt — prüfen die präch⸗ angenehmes Kind,“ ſagt der Hauptmaun, um lichen Kinder aus dem Buſch. „Ich ſage es Salem) 00 gelb Band. 11.20 11.— 
tigen Blüten mit Kennermienen, um von dem] der Mutter eine Artigkeit zu ſagen. allen, daß er fie geküßt hat,“ verſicherte Annie | Weizenmehl 5... 8 780 
ſbönen das Schöuſte auszuleſen. Beide Annie hat ſich ein komiſches Baßlachen] mit größter Offenheit. EE . 20 520 
ö ädchen befinden ſich auf der Uebergaug⸗ zugelegt, mit dem fie bei geeigneten Momenten Die tödtlich verlegene Liſſie nimmt ihre Nogzenme 0: . 147,607 1474000 
Kiife vom Backfiſch zur vollberechtigten Jung⸗ große Wikung erzielt. Eben bleibt dieſe auch ungezogene Confine bei Seite und redet auf] Roggenmehl O1. - 10.80 10,60 
Tan. Sie haben beim Morgenkaffee auf der nicht aus. Der Erfolg ſpornt fie zu allen ſie ein. y Noggenmebl I. = 2 5 5 
erraſſe feſt verſichert, beim Kochen zu helfen. möglichen Dummheiten an. „Ne Tüte Pralines? — ach, wer das Ton La 13 535 
* zweifelnde „na, na“ rief einen Ent „Herr Hauptmann, Herr Hauptmann, wiſſen][Alaubt, nachher reift Du ab und wir haben Joggen⸗Schroe ttt 80 8.40 

lungsſturm hervor. Sie was, nach Tiſch ſinge ich Ihnen etwas vor.“ nichts. Gieb uns lieber gleich fünfsig Pfennig gtoggen-Aleie . a a 
„Wir werden doch heute nicht herumdöſen Ei, ei,“ freut ſich der Hauptmann, „was — im Dorf iſt Karuſſell und Puppenſpiel.“ Gerſten⸗Graupe Rr. 1 — q 14.20 14,20 
o Einquartierung kommt und fo viel zu kaunſt Du denn fingen?“ en Dieſe ausgeſprochene Gewinnfucht iſt ente Cerſten⸗Graupe Nr. 3 1270 13,70 
1 in. „Oh, viel! — Jung Fähnrich iſt geftorben ee 110 91516 . Charakterbild Ger — 7 3722 a m 

1 u 2 7 2 2 4 lein⸗ Annie zu 5 = G 5 = r : DR 2 : 
u haben fie „ſo arg“ geholfen. widebumsvallera juchheiraſſa, jung Fähnrich, Durch fünfzig Pfennige werden beide zu 45 . Er REN 90 970 


iſt geſtorben, iſt todt und lebt nicht mehr, — 
und zehntauſend Maun, die zogen ins Manöver, 
und Was nützet mi—i-ich ein. ſchöner 
Ga—arten und — —“ f 

„Hör auf,“ lacht der Herr Hauptmann bei 
der Ankündigung dieſer Kunſtgenüſſe, die für 
ihn gewiß nicht den Reiz der Neuheit haben. 

„Schenken Sie mir was in meine Spar⸗ 
büchſe,“ meint Annie plötzlich hoffnungsvoll, 
„der vorige Häuptling hat mir einen Thaler 
geſchenkt.“ i N 

Auf dieſe Anzapfung hin ſoll ſie ſofort 
nach „Bettlehem“ gebracht werden, aber auf 
Bitten des amüſirten Manövergaſtes darf ſie 
noch ein Weilchen bleiben. 

Liſſie führt eine rieſig anregende Konver⸗ 
ſation mit dem Leutnant von Soden. Beide 
haben Moſers „Veilchenfreſſer“ geſehen und 
tauſchen nun ihr Auſichten über dieſe Dich⸗ 
tung aus. das langjährige Stubenmädchen, erklärt, ſie 

Peter, der ebenſo wie Annie leider nicht müſſe „unter Menſchen“, womit ſie unzweifel⸗ 
von dem Grundſatz durchdrungen iſt, daß! haft die Soldateska meint. Zweitens findet 


1 „Den Zitronenereme eine halbe Stunde 
ach links rühren, ausgerechnet nach links — 
bin ganz todt.“ 

fu „Uẽnd ich habe Schuitzel abgezogen, eine 
lurchtbar eklige Arbeit — überhaupt kochen 
— ich danke.“ 

n . muß man auch 
j ſchönſten Rof icken. 

ie zwei und 5 blicken Nun ſtehen 


8 ganze RMaumen all über dem Barje — 


ewigem Schweigen verpflichtet, das ſie auch 
fo lange bewahren, als ihnen nöthig ſcheint. — 

Es wäre auch ſchade, wenn ſie geplaudert 
hätten, wer weiß, ob ſich ſonſt Liſſie und 
Leutnant von Soden im nächſten Manöver 
verlobt haben würden. Wenn erſt die Tanten 
dazwiſchen reden —! 


Der braunen Franz, die übrigens nicht 
mehr ſo mager iſt, wird man wohl in dieſem 
Jahr zur Verlobung mit dem zum Leutnant 
avaueirten Himbeerfähnrich gratuliren dürfen 
— trotzdem ſie auf Liſſies dahin zielende Ver⸗ 
muthung das unparlamentariſche Wort 
„Quatſch“ geſprochen hat. Was wäre eine 
Einquartierung auch ohne Verlobungen! — 

Die meiſten Ueberraſchungen jedoch ſind 
der Hausfrau beſchieden. Erſteus will ein 
Theil des Kücheuperſonals „ziehen“. Bertha, 


Gerſten⸗ Geige grobe . . 

Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 

Gerſten⸗Grütze Nr. 22 

Gerſten⸗Grütze Nr. 33. [9.70 9.70 
2 50 


Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Kochmehl n 5 
Gerſten⸗Juttermehl 520 5,20 
Gerſten⸗Buchweizengries17.— 17.— 
en 10 
Buchweizengrütze I.. „ 15,50 15,50 
—— ͥͤ———— — — 
23. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 5 
Sonn.⸗Unterg. 75 

5 


: Himent,“ ruft Kuuradſch, die alte 
7 Beſorgmme, deren Ruhm es iſt, noch nie 
ne A uurichtig ausgeführt zu haben. 
„Se kummen all über dem Barje.“ 
„Geliebter Himmel, geliebter Himmel,“ 
jammert Mamſell, die gerade in einer mit 
uth gepaarten Energie Kapaunen rupft und 
eren Geſicht wie ein feuriger Backofen glüht. 
ie arum ſie den Himmel anruft, weiß ſie 
lelber 70 — vielleicht fürchtet ſie, nicht fertig 
erden. — 


Die Backfiſche flitzen nach oben in ihre 


Mond⸗Aufgang 
Mond⸗Unterg. 


24. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 5.50 Uhr. 
Sonn.⸗Uuterg. 5.53 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.35 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.36 Uhr. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlotteuſtr. 25, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. |. w. (900 Augeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstrest Company, 
1 kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 

oſtfrei. 


* 


Bekanntmachung. 


In unſerm ſtädtiſchen Krankenhauſe 
iſt zum 1. kft. Mts., evtl. auch ſofort, 
die Stelle eines unverheiratheten 
Krankenwärters zu beſetzen. Meldungen] 
für dieſelbe ſind bei dem Vorſteher 
des Krankenhauſes, Herrn Rentier 
Hirschberger, mittags 12 Uhr, im 
Krankenhauſe perſönlich unter Vor⸗ 
legung von Zeuguiſſen anzubringen. : 
Geeignete Militäranwärter erhalten | 
den Vorzug. { 
Thorn den 18 September 1900. 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


N 
Verdingung. 

In öffeutlicher Ausſchreibung 
elan die Erdarbeiten zur Her⸗ ® 
tellung eines Schneedammes auff 
der Strecke Brieſen⸗Hohenkirch. | € 
etwa 1756 ebm umfaſſend, ver⸗ 
geben werden. 

Die Verdingungsunterlagen 
können bei der unterzeichneten 
Inſpektion, ſowie im Bureau der 
Bahnmeiſterei Briefen eingeſehen, 
auch gegen porto⸗ und beſtellgeld⸗ 
freie Zuſendung von 1 Mark in 
baar bezogen werden. 

Die Eröffnung derverſchloſſenen 
und mit entſprechender Aufſchrift 
einzureichenden Angebote findet in 
den een RH der unter⸗ 
zeichneten Inſpektioun am 
Dounerſtag, 4. Oktbr. d. Is., 

vormittags 12 Uhr, 


att. 

Zuſchlagsfriſt 14. Tage. 

Thorn den 19. September 1900. 
Königl. Eiſenbahn-Betriebsinſpektion 2. 


„CARL 
| en en un] 


von 
Carl Sakriss, 
Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 


#|@ Carola ſpritzt nicht beim Braten wie andere Margarine, 

A Garola ſchäumt genau beim Braten wie feinſte Naturhutter, 

4 Carola bräunt genau beim Braten wie feinſte Maturhutter, 

Larola duftet genan beim Braten wie feinſte Naturbutter, 

115g Carola iſt genau fo ausgiebig wie feinſte Maturbutter, 

I Garola iſt genau fo feinſchmeckend wie feinſte Naturbutter und 

5 daher auch als Erſatz für feinſte Butter auf Brot zu effen! 

. Da in meinem Geſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carols“ ausge⸗ 
ſtochen werden, jo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets nur 

friſche Waare zu liefern. 


F un a mn 
Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


und Brunnenbau⸗Bedarfsartikeln. 


Ausführung von 


Zementkeſſelbrunnen, Tieſbohrbrunnen, Waſſerleitungen u. 


für private und induſtrielle Anlagen. 
geſte Reſerenſen. Solide Preiſe. Günſtige Jahlungsbedingungen. 


„PHÖNIX“ 


Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen pl. 


ÜGGSOESSSIESIESEISIIOSESTEEEH8E 


3 


(igarren en gros. 


— REDE 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 


1 
der Neuzeit entſprechend zu dilligſten 
reiſen. 
Besichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang. 
„ Preisaufſtellungen bereitwilligſt. 
P. Trautmann-CThoru. 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 
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Ne 
Amor 
in 
Schutz, 


da es viele minderwerthige 
Nachahmungen giebt. 
Verlangen Sie ausdrücklich 
die echte Marke 


Amor. 
Unstreitig 


Bauholz, Laken, 
Bohlen und Bretter 


für Zimmerleute und Tiſchler, 
ſowie diverſes 


Stellmacherholz, 


trocken, als: Roth⸗ und Weißbuchen, 

Rüſtern⸗, Eſchen⸗, Eichen-, Birken⸗ u. 
Ellernbohlen, Nabenholz, Felgen, 

Speichen, Birkenſtangen, Leiterbäume u. 


eichene Schwellen 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, 
Thorn, 
Holzplaß: Mocher⸗Chauſſee. 


Sees 


Metallputzmittel. 


in Dosen à 10 u. 20 pig. 
überall käuflich, 
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5 Für die bevorſtehende Haste $ 
2 15 Winterſaiſon halte ich mich 2 5 . 1 eee 
en geehrten Damen zur An⸗ 9 der a ber b 
fertigung von € 0 883,590 527 eee Die ien Ach cen ne gage ; 
7 : — ‚ € pr 0 Faſt 60 Jahre bewährt! Ein Beweis der alten, bekannten u. bewährten Firma 
2 amen- Ü In 0 ten 2 l oo ET F F . Be ar Güte, Solidität und ungewöhn: C. Lück in Colberg find anerkannt gute 
3 5 | y 3 2 . 5 Jr —̃— 5 5 = & — a ; ee Si 8 Famke iu. Lan e % 
r 9 5 N 9 T 12 e —— e, e ee eee 
2 ſünmtlicher Yubartikel 2 Abfahrt und Ankunft der Züge m horn mae e e e 
g bel dhe Preiſen beſtens 2 vom 1. Oktober 1900 ab. wil ertbeiite atamsenbe neten, o 
empfohlen. bfa v ru: kunft in Cl nungen, maſſenhafte Daukſchreiben 5 
2 A. Jendrowska, 3 eren Ehoru: & I Ehorn: & DEE rn 
2 Brombergerſtr. 88. 2 Stadtbahnhof Stadtbahnhof a 
SS III TTS nach von x 
SER 2 8 re: 1 Tg re Graudenz - (Culm) - Culmsee. teft- 2 3 
5 erſonenzug (2—4 Kl.) .. . 6.20 Vorm. Perſonenzug (—4Kl.) . 7.5 2 e e 
Statt Pomade, statt Oel, Seen (2-4 Kl.) . . . 10.44 Vorm. eee PR FR 1130 — en : — 5 
A statt schädlicher Tneturen emiſchter 819 (2-4 Kl.) . 2.12 Rahm. Perſonenzug (—4 Kl.) . 3.08 Nachm. 5 A ele Ehrenpreis, 
verwende man täglich Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.51 Nachm.] Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . ‚5.06 Nachm. : 1 © Lück corseron | Lu 
das ausgezeichnete, Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.16 Abends] Perfonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.09 Abends 18 ; — — 


grossartig der roth ‚äh 
wirkende, 1 D — 
eder Art, Kinderhuſten, Keuchhuſten, Sollte in keiner ul le al 
; Stickhuſten, Krampfhuſten, Kitzelhuſten, Hülfe fehlen. R 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 6.44 Vorm. Perſonenzug 174 Kl.) ... 5.00 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.51 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) von 


erſonenzug a4 Kl 2.02 Nachm. Allenſtein . . 933 Vorm. Bluthuſten, Verſchleimung — 75 der 0 Packungen von anderem Ausſehen 
er (1-3 K..) .. 4.13 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.23 Vorm. 5 Sal int ſendee haken den . echen Aan ung weiſe man als 


bernd, anfeuchiend. Als Genuß, Nähr⸗ unecht zurück. — Es giebt feinen Erfatz 
und Kraſtmittel bei magenſchwachen u. für die echten Lück ſchen Sräuter-Präpn- U 
ſchwächlichen Perſonen, Blelchſucht,Blut⸗ rate! Es darf nur der C. Lück'ſche Ges 
armut, Influenza, Schwindſucht, von ſundhelts⸗Kräuter⸗Honig von C. Lück, 
U: j Colberg, als echt verkauft werden. A 


14 Kl.) bis Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.32 Mitt 
Be b. 74 Abends Personenzug Q—A RL)... 624 Nah 
Perſonenzug (14 Kl.) ... 1.19 Nachts. Perſonenzug (1-3 Kl) . . . 10.21 Abends 


—— ——ßꝛ— ( — 


getreuen kurzen Ri 
Auszügen aus den 


— 


Zuschriften aller Kreise: 8 Hauptbahnhof Hauptbahnhof . — SIEHE — — 
5 na von = 
> Sure . 8 Posen - Indwraziuie A Braunschweiger Wurst!! | 
Sen. — Ar Be it ünfireitig einen erfonenzug (1—4 Kl.) ... 6.39 Vorm. Schnellzug (1-3 Kl.) ... . 555 Morg. Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 
der besten Haarpflegemittel san (1-4 Kl.) . . . 11.48 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 958 Vorm. Schweins, Pariser, Sardellen-Roulade. Mortadella, Mosaik, Leber- 
an r d del it Durchgangszug (1—3 Kl.). . 12.49 Mittags. | Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 140 Nachm. und Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleich in allerfeinster 
Bund als Komätiktm ber gab“, : Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 3.28 Nachm. Nordexpreßzug (1. Kl.). . . . 2.54 Nachm. 0 Qualität zum billigsten Tagespreise. a 
| 2, A ee di. Er .. 446 Nachm. — 55 re et) EIER Georg Klostermann, Braunschweig. 
nur Sonnabend. urchgaugszug (1— J.. . 1 Fe 0 5 
N Perſonenzug (1—4 Kl.)... 7.15 Abends | Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends V e Nachnahme. Tüchtige Vertreter ges. 5 o Provision). 
F Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.04 Abends | Berfonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.30 Abends 2772. ͤ Tb 
D d ch 5 ap N) en Ottlotschin-Alexandrowo. Alexandrowo- Ottlotschin. A 11 S er £ 0 uf 7 
9 


Seren 618 (13 Kl.) . 1.09 Morg. | Durchgangszug m Kl.) . 4.30 Morg. 
ne .. 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 


zug (1—3 Kl.) . . . 6.35 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) 9.47 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. Nordexpreßzug (1. Kl.) ... 4.06 Nachm. zu änßerſt billigen Preiſen alle Sorten 
The er a 5 5 . . . 2.59 Nachm. 6 (uur 41 6.07 Rod Bretter und Bohlen, 
nur Freitags. e u — 8 , m. * P 2 r 
Gutiche er bine ua Person zug RL)... 9.18 Abends | Cana (13 Kl) .. 1009 Abend Pa bejäumt und unbeſäumt, ( in 8 
ustav Ackermann, Thorn. Bromberg-Schneidemühl-Berlin, Berlin-Schneidemühl- Bromberg. Pappleiſten Tanne 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morg. Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.03 Vorm. Mauerlatten, , 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
und «Bohlen in 1 Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 
0 


Bretter und Bohlen. 
Ulmer & Kaun. 


.. 7.18 Vorm. Perm (2-4 Kl.) . . . 10.25 Vorm. 
Herſonen ag (1-4 Kl.) .. 11.46 Vorm. Peron 
erſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.45 Nachm. . 
Se i n nt, 7.55 Abends Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 12.17 Nachts. 
nellzug (1—3 Kl.) . . . 11.00 Abends | Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 1.04 Nachts. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Ein Laden 


und Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24 


